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Rirfiger Felsabsturz in Norbfrankreick» — Ein Stück der 3nfel Leukas 
ins Meer gesunken — Starke Bodensenkung im VeNopvnnes

Hinter den Kulissen der 
spanischen Monarchie

Alfons XIII- wurde 1886 bei seiner Ge- 
w rt zum König von Spanien proklamiert. 
~r ist fünf Monate nach dem Tode seines 
Katers Alfons XII. geboren. Nach lOjähri- 
8er Regentschaft feiner M utter M aria Chri- 
stina übernahm der jugendliche König am 
12. M ai 1902 die Regierungsgeschäfte. Bon 
°er Höhe seines Thrones verlas Alfons XIII. 
b«n Eid auf die Verfassung: „ Im  vollen Be 
Nichtsein meiner Pflicht, lege ich vor Gott 
8nd der spanischen Nation das feierliche 
"oersprechen ab, den Grundsätzen Spaniens 
i^u  zu sein". D as Land jubelte beigeistert 
em 16jährigen Monarchen zu. Die Regie« 

Cutl9, die Cortes, Vertreter aller Stände 
8nd Berufe huldigten dem König, der nach 
»er Eidesleistung die erste Sitzung des Ka 
mnetts unter seinem Vorsitz eröffnete. Ue 
der den Verlauf dieser Sitzung berichtete 
kürzlich der spanische liberale S taatsm ann 
Und jetzige Minister Graf Romanones in 
«einem Memoirenbuch. Der 16jährige König 
sandte sich an den damaligen Kriegsmini- 
ber Weiler und sagte in scharfem Ton: 
£w_r“. Verordnung über die Schließung der 
E litärschulen  muß sofort rückgängig ge« 
®Ustcht werden." Höflich erklärte der Kriegs« 
Minister, daß er die Verantwortung für die 
Wiedereröffnung der Militärschulen nicht 
übernehmen könne." D arauf erklärte Al- 
wnz lakonisch, Bersassungsgemäß sei der 
5°nig der oberste Kriegsherr des spanischen 
^ e re s ,  und der Kriegsminister habe die 
Flucht, die königlichen Verordnungen zu 

efolgen. Die Minister saßen wie versteinert 
*{f ihren Plätzen. Kein einziger wagte zu 
versprechen. D er alte Weiler verneigte

und verstummte. S o  begann das Regi- 
^ N t König Alfons XIII.
. "Ich bin als König geboren — sagte er 
'urnal zu seinen Ministern — laßt mich re« 

Mieten." Im  Laufe der ersten zweieinhalb 
ft» feincr Regierung entließ Alfons XIII. 
06 Minister.
, gärte unaufhörlich im spanischen Bol- 
. • Das Land tra t in die Periode industriel-

Entwicklung ein, in seiner sozialen Struk 
Q. 1 vollzog sich eine Aenderung, umfangrei­
ch Reformen waren notwendig. Alfons' 
tochUn9 lautete: „Erst Beruhigung, dann
^w rm en ."  Die Beruhigung tra t aber nicht 
l(t5  Spanien wurde zum klassischen Lande 
z^chistischer Verschwörungen. 1903 tour« 
5g W M adrid auf den königlichen Wagen 
 ̂ Mben geworfen. Ein königlicher Kammer 

^ - der in dem Wagen saß, wurde verwun 
nu d u  J a h r  später wurde gegen den Kö- 
^ , ' n  Barcelona eine Bombe geschleudert. 
fften?6 ®8ckjen später erlag der Ministerprä 
tet  einem Attentat. Noch ein J a h r  spä- 
-  _e$PIobierte eine Bombe beim Einzug

P a r i s ,  38. Feber.
Ein Teil des Felsens, auf welchem das 

Fort Gnise bei S t. Quentin aufgebaut wor­
den ist, ist gestern abends unter ungeheurem 
Getöse abgerutscht. Hiebei wurde die am 
Felsen vorbeisührende Eisenbahn von den 
Erd- und Steinmassen verschüttet. Die M i­
litärbehörden haben sofort die Räumung 
einer Reihe von Häusern in der Nachbar­
schaft des gefährdeten Gebietes angeordnet, 
da weitere Rutsche befürchtet wurden.

Bald darauf bewahrheiteten sich die Be­
fürchtungen. Ein noch größerer Teil des

Felsens stürzte zu Tal und begrub alles, was 
ihm im Wege stand, unter sich. Hiebei wur­
de ein Teil der starken Umfassungsmauer 
des Forts mitgerissen. Der Eisenbahnver­
kehr mußte auf beiden Seite» des Forts un­
terbrochen werden, da der durch den Felsen 
führende Tunnel durch den Gestein- und 
Erdsturz unpassierbar geworden ist.

A t h e n, 28. Feber. 
Auf der Insel Lenkas ist ein großes Land 

stück von anderthalb Kilometer Länge und

einem Kilometer Breite mit zahlreichen Del» 
bäumen und Feldern ins Meer gesunken. 
Menschenleben sind dabei glücklicherweise 
nicht zu beklagen. M an nimmt an, daß es 
sich um eine außerordentlich starke Erdsen­
kung handelt.

Auf dem Pelloponnes ereignete sich beim 
Dorfe Gumero ein ähnlicher Fall. Dort 
senkte sich ein großes Stück Land um fünf 
Meter. Beim Sinken wurden zahlreiche Ein 
wohner in ihren Häusern eingeschlossen, 
konnten jedoch rechtzeitig aus der unange­
nehmen Lage befreit werden.

Nachfeier" am l. M ai
M oskau mit dem 25 . Feber unzufrieden

2tIfonr.C I
niö * m  Paris. Im  M ai 1906 a ls  der Kö« 
gW nach seiner Trauung mit der Prinzessin 
betri(r n Battenberg den Dom von M adrid 

und sich im Galawagen nach dem 
Borns wurde der feierliche Zug mit
bet- ”en beworfen. 16 Tote und 70 Verwun- 

die Opfer des Attentats. Der 
9 Und die Königin blieben unverletzt.

he e?h>örun9en und Komplotte, Aufftän- 
Unruhen in Madrid, mi- 

ProJff Revolten, unendliche politische 
stiEjef ’1e' Todesurteile, waren dauernde Er- 
dez während der Regierungsjahre
ohite Alfons. Er manövrierte nicht

schick, Minister kamen und gingen.

K o w n o, 28. Feber. Wie aus Moskau 
gemeldet wird, hat der Verlauf des 25. Fe­
ber, des „Weltkampftages gegen die Arbeit- 
losigkeit" in Moskau große Enttäuschung her 
vorgerufen. Besonders ist man mit der kom 
munistischen Partei Deutschlands unzufrie­
den, da es ihr trotz der günstigen S tim ­
mung für Demonstrationen nicht gelungen 
sei, einen großen politischen Tag im Kampfe

gegen das Bürgertum erfolgreich durchzufüh 
reu. Die Kommunistische In ternationale 
wird jetzt einen Kampfruf an sämtliche kom 
munistische Parteien erlassen, in dem vorge­
schlagen wird, große Vorbereitungen für den
1. M ai zu treffen, an welchem Tage die 
Fehler des 25. Feber verbessert werden sol­
len.

Gin Einvernehmen In den wichtig­
sten Flottenfragen erzielt?

R o m ,  28. Feber.
Die Verhandlungen für die Festsetzung 

der Schiffstonnage wurden gestern abends 
nach dem von der englischen Botschaft zu 
Ehren der Delegierten gegebenen Bankett 
fortgesetzt. M  u s s o l i n i und H e n -  
d e r  s o n blieben bis Mitternacht in 
angeregtem Gespräch beisammen. Nach 
der Konferenz erfuhr man aus ihrer Um­
gebung, daß die Verhandlungen für die 
Erzielung eines Einvernehmens auf dem 
besten Wege seien und daß die Besprechen 
gen heute vormittags beendet werden 
sollen.

D:c Minister und die Marmesad)v e r­
ständigen Englands und I ta lien s  traten 
heute vormittags abermals zusammen. 
Der englische Außenminister H e n d e r- 
s o n wurde im Laufe des Vormittags 
von König Viktor Emanuel in Audienz 
empfangen, worauf er eine längere Aus­
sprache mit Außenminister G  r  a n d i 
hatte.

Die englische Delegation reift heute um 
14 Uhr nach P a ris  ab, wo sie morgen bald 
nach M ittag eintrifft. Nach einer kurzen 
Besprechung über bi» Ergebnisse der röuti 
scheu Beratungen mit den maßgebenden 
Persönlichkeiten wird die Reife nach Lon­
don fortgesetzt.

R  o m, 28. Februar.
Uc6et den Verlauf der Flottenverhand­

lungen wird strengstes Stillschweigen be­
wahrt. Im  Laufe des heutigen Vormittags 
wurde nur versichert, daß gestern abends 
in den hauptsächlichsten Punkten ein E in­
vernehmen erzielt worden sei. Einige Ne­
bensächlichkeiten seien noch z» erörtern,
so z. B . über die genaue Schiffstonnage, 
über die noch kein endgiltiges Einverneh­
men zustande kommen konnte. Die einzel­
nen Fragen, die sich auf das Baupro­
gramm bis zum Jah re  1936 beziehen,
werden von Marinesachverständigen be­
reinigt werden.

P  a r  i s, 28. Feber.
Der „M atin" schreibt, daß die römi­

schen Verhandlungen sehr gute F o rt­
schritte machen. Nach de» heute vormit­
tags vorliegenden Meldungen habe die 
italienische Regierung das Pariser E in­
vernehmen bereits zur Gänze anerkannt.

Kurze Nachrichten
G ö r  z, 28. Feber. Die B lätter berichten 

von einem Anschlag, der gegen das Münchs 
kloster in Heiligenkreuz bei Haidenschaft ver 
übt wurde. Unbekannte Täter drangen 
nachts in den Klostergarten, wo sie drei p ri­

mitiv konstruierte Bomben zur Explosion 
brachten. Die starke Detonation weckte die 
Mönche und die Bevölkerung aus dem 
Schlaf. Die Täter konnten unerkannt ent­
kommen. Amtlich werden politische Motive 
für den Anschlag angegeben.

B  e o g r  a  d 26. Feber.
Gestern abends ist hier der Gesangverein 

„Njegos" aus Eetmje eingetroffen und wur 
de am Bahnhof feierlich empfangen. Der 
Verein wird in Beograd mehrere Konzerte 
geben und auch in anderen Städten Jugo­
slawiens Konzerte veranstalten.

M a d r i d .  28. Feber. E in Duell unter 
seltsamen Begleitumständen spielte sich in 
einem Dorf bei Badajoz ab. Zwei Gendarme­
riebeamte machten die Entdeckung, daß sie 
das gleiche Mädchen liebten. S ie  beschlossen,, 
die Entscheidung durch ein Duell herbeizu­
führen. Zu diesem Zweck trafen sie sich um 
Mitternacht auf dem Okrsfriedhof und be­
gannen den Zweikampf m it ihren Dienstre­
volvern. Nach mehrmaligem Kugelwechsel 
wurde einer der Rivalen getötet. D er S ie ­
ger ließ sich sofort von seinen Untergebenen 
verhaften.

L o n d o n, 28. Feber. Auf der Ländert 
sitzung der Direktoren der B. I .  Z. soll, 
wie Pertinax im „Daily Telegraph" meldet^ 
der Gouverneur der Bank von England, 
Montague N o r m a n ,  den Vorschlag ge­
macht haben, ein neues internationales Kre 
ditinstitut zu schaffen, das unabhängig von 
politischen Erwägungen Anleihen rein kom 
merzieller und wirtschaftlicher A rt auflegen 
soll. E r habe durchblicken lassen, das Frank­
reich den größten Teil der Anleihen über­
nehmen müßte. Die Bank von Frankreich 
sei jedoch nicht bereit, ihre Kontrolle über 
die französische Kapitalsbewegung aufzuge­
ben. M an glaube daher nicht, daß der Vor­
schlag Normans angenommen würde.

Börsenbericht
Z ü r  i ch, 28. Februar. D e v i s e nt 

Beograd 9.126, P a ris  20.3575, London 
25.235, Newyork 519.525, M ailand 27.205, 
P rag  15.3875, Wien 73, Budapest 90.525, 
Berlin 123.465. .

Gefahrenmomente tauchten auf, und ehe sie 
noch überwunden waren entstanden schon 
neue Gefahren. So ging es Jah re  lang, u. 
die Welt gewöhnte sich allmählich daran, 
daß Spanien ein Land latenter Verschwö­
rungen und chronischer Revolten war.

I n  den Pausen zwischen den Krisen fühl­
te sich Alfons XIII. ganz gemütlich und fi­
del. E t reiste in seinem Lande und im Aus­
lande umher. Als er einmal zu Besuch bei 
Kaiser Wilhelm II. in Berlin eintraf, wurde 
chm zu Ehren ein Festbankett im Berliner 
schloß gegeben. Es wurde vereinbart, daß 

der beiden Monarchen in fran 
zopscher Sprache gehalten werden sollten.

Aber Wilhelm II. änderte plötzlich seine An­
sicht und hielt eine improvisierte Rede in 
deutscher Sprache, die ein paar Wendungen 
gegen Frankreich enthielt. E r legte den be­
reits fertiggestellten Text seiner französischen 
Antworten zusammen und — sprach spa­
nisch. Da weder der Kaiser noch die Herren 
des kaiserlichen Gefolges ihn verstehen konn 
ten, hat ihn nicht im mindesten gestört.

Die Zeit der Diktatur Prim o de Ribe­
ras ist noch in aller Erinnerung. Am 12. 
September 1923 demissionierte die letzte Ver 
fassungsmäßige Regierung. Ueberall in  Spa 
nien sprach man von dem bevorstehenden 
Umsturz und der geplanten Prollam ierung

der Diktatur. W ar Alfons XIII. in die P lä ­
ne Prim os eingeweiht? I n  diesen histori­
schen Tagen befand sich der König auf einer 
Autoreise. Höchstwahrscheinlich ging er ab­
sichtlich auf Reisen, um öen Ereignissen ih­
ren Lauf zu lassen. Als einige Tage daraus 
der Ministerpräsident dem König den Vor­
schlag machte, eigenmächtig den Diktator 
Pruno de Rivera abzusetzen, und die Cortes 
einzuberufen, sagte Alfons: „Ich brauche
Zeit zum Nachdenken." Darauf bat der M i­
nisterpräsident um seine Entlassung. Dieser 
Wunsch wurde vom König sofort erfüllt. Sc 
begann die siebenjährige Diktaturperiode.



Front des Gewissens
Frankreichs und Deutschlands Intellektuelle für die Schaffung

eines neuen Europa
Wie aus B  e r  l i n berichtet wird, 

haben 199 deutsche Schriftsteller, Künst­
ler und Gelehrte auf die jüngst von 186 
französischen Schriftstellern, Künstlern u. 
Gelehrten erlassene Kundgebung für ein 
friedliches Europa durch eine deutsch-fran­
zösische Verständigung eine Antwort er­
teilt, in der es u. a. heißt:

W ir glauben wie Sie, daß allein freie 
Verträge zwischen den Völkern Europas 
ihre gemeinsame Zukunft sichern können. 
M it ganz besonderer Freude und Herz­

lichkeit nehmen wir die Erklärung der 
französischen Intellektuellen entgegen, daß 
sie die Aktion gegen die Kriegswühlec 
in ihrem Lande begonnen haben. Wir 
werden den gleichen Kampf auch in unse­
rem Lande aufnehmen. Unsere beiden Län 
der müssen im Einklang bleiben mit dem 
Grundsatz der Menschlichkeit, daß wir die 
Völker nicht opfern, sondern für sie arbei­
ten sollen. Nach unserer Meinung muß die 
deutsch-französische Gemeinschaft das näch 
ste Ziel sein, auf das wir unsere Anstren­

gungen zu richten haben. W ir laden die 
französischen Intellektuellen ein, mit uns 
offen und rückhaltlos die M ittel zu bera­
ten, durch die wir zu einem wirklichen 
Ausgleich kommen können. Bilden Sic 
mit uns eine Front des Gewissens von 
vollkommener geistiger Furchtlosigkeit. 
Treten Sie mit uns zusammen, damit wir 
gemeinsam unserer hohen Aufgabe dienen: 
Der Schaffung des neuen Europa.

Mittel und Wege zur B e­
kämpfung der Arbeitslosigkeit

D ie Ergebnisse der Beograder Konferenz
Die zweitägige Konferenz über die M aß­

nahmen zur erfolgreichen Bekämpfung der 
Arbeitslosigkeit ist beendet, lieber Einladung 
des Ministers für Sozialpolitik und Gesund 
heitswesen Dr. P  r e k a traten am 25. 
und 26. die Vertreter der interessierten M i­
nisterien, der wirtschaftlichen Organisatio­
nen, der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer 
zu einer Konferenz zusammen, um in erster 
Linie dem Ministerium für Sozialpolitik 
die nötigen Daten über den Umfang der A r­
beitslosigkeit mitzuteilen, die zur Durchfüh­
rung der im Zuge befindlichen M ilderungs­
aktion benötigt werden. I n  der Konferenz, 
die rein informativen Charakter hatte, tour 
den verschiedene Wirtschaftsfragen ange­
schnitten und durchbesprochen.

I m  Laufe der Beratungen erklärte der 
Vertreter der Beograder Zentrale der Jn -  
dustriekorporationen C u r  c i n, daß nach 
vorliegenden Daten seitens der Arbeitgeber- 
Verbünde in Jugoslawien in den letzten Mo­
naten die Gehälter und Löhne nicht herab 
gesetzt wurden, wie dies in vielen anderen 
S taaten  der Fall war. Wir benötigen die 
Befolgung einer derartigen Wirtschaftspo­
litik, die einen Ausweg aus der herrschen­
den Krise ermöglicht.

Interessant waren die Ausführungen des 
Vertreters der Arbeiterorganisationen, T  o 
p a  l o v i L, der in seiner temperamentvoll 
len Rede darauf verwies, daß keine verläß­
lichen Taten über den Umfang der Arbeits­
losigkeit in Jugoslawien vorliegen. Nach sei 
nen Inform ationen beläuft sich die Zahl der 
Arbeitsloser: in Jugoslawien gegenwärtig 
auf rund 100.000. Dies sei zwar eine sehr 
hohe Ziffer, doch sei diese im Vergleich mit 
anderen S taaten verschwindend gering. Al­
lerdings dürfe dabei nicht außer acht gelas­
sen werden, daß wir in einem Agrarstaat 
leben, wo sich die Industrie erst im Entwick­
lungsstadium befindet. Damit im Zusam­
menhänge müsse auch der Frage der Arbeite 
Börsen mehr Aufmerksamkeit zugewendet 
werden. Wir benötigen viel mehr Arbeits­
vermittlungsstellen, die mit einer größeren 
Autorität ausgestattet sein müssen. Vor al­
lem müsse das Prinzip durchdringen, daß 
jede freie Stelle der Arbeitsbörse mitgeteilt 
werden müsse.

Andrerseits verwies Topalovie darauf, 
daß die jugoslawischen Geldinstitute schon 
mehrere Jah re  mit einem Ueberfluß von 
Geldmitteln zu kämpfen haben und dieselben 
nicht günstig placieren können. Nach seinen 
verläßlichen Inform ationen verfügen die 
jugoslawischen Banken und anderen Geldin­
stitute gegenwärtig über nicht weniger als 
2% Milliarden D inar, die nutzbringend en­
gagiert werden könnten. Es sei Aufgabe der 
Regierungsstellen und der übrigen berufe­
nen Faktoren, diese brachliegenden Kapita­
lien derart anzuwenden, daß dadurch die 
Arbeitslosigkeit soweit als möglich behoben 
werde. Zu diesem Zweck möge ein besonderer 
Ausschuß von Repräsentanten der Berufe 
nen Interessenvertretungen eingesetzt wer­
den, um M ittel und Wege zu finden, • der 
überhandnehmenden Arbeitslosigkeit zu steu 
ßin.

D er Vertreter des Arbeitsministeriums 
meinte, die Regierung wäre bereit, eine 
Reche von Notstandsarbeiten einzuleiten; 
leider sehe aber der Voranschlag die nötigen 
M ittel nicht vor, weshalb v. einer

B e o g r  a d, 28. Feber, 
tigung einer größeren Anzahl von Arbei­
tern vorläufig Abstand genommen werden 
müsse. Die Vertreter der übrigen Ministe­
rien teilten mit, daß auch in ihren Ressorts 
alles getan werde, um die Arbeitslosigkeit 
zu mildern, doch fehle es an ausgiebigen 
Mitteln, um das gefaßte Program m  gänz­

lich durchzuführen. I n  Jugoslawien sei die 
Zahl der arbeitslosen Bergarbeiter sehr ge­
ring, da in den meisten Betrieben die A r­
beiter weniger beschäftigt werden, um auch 
anderen Verdienstmöglichkeiten zu sichern. 
I n  vielen Gruben arbeiten die Bergleute 
nur bis zu 15 Tagen im Monat. Der Ver­
dienst ist auf diese Weise zwar geringer, 
aber es werden soweit als möglich alle be­
schäftigt.

Die in der Konferenz vorgebrachten Ar­
gumente werden vom Ministerium für S o ­
zialpolitik sorgsam studiert. Konkrete Maß­
nahmen werden in einer zweiten, demnächst 
stattfindenden Besprechung gefaßt werden.

Der B andit in Der Maske 
des Todes

Ein Einbrecher a ls Hypnotiseur — D a s  unheimliche Schloß  
bei Edinburgh — D er verstorbene Gatte a ls  Verbrechen Schutz

E d i n b u r  g, im Feber.
Ein merkwürdiges Verbrechen beschäftigt 

zur Zeit die schottischen Gerichte. I n  der 
Nähe von Edinburg lebt ziemlich zurückge­
zogen in ihrem Schloß die Witwe Helene 
G e l l o w. Der Gatte von F rau  Gellow 
wurde eines Tages von dem Gärtner im 
Park des Schlosses tot aufgefunden. Die 
polizeiärztliche Untersuchung stellte fest, daß 
man den M ann erschossen hatte, während 
F rau  Gellow der Ansicht war, ihr Gatte 
habe Selbstmord begangen. Im  Lauie eci 
Untersuchung wurde die M illionärin unter 
schwerem Verdacht verhaftet. F rau  Gellow 
wurde jedoch freigesprochen.

Von dieser Zeit an lebte sie in ihrem 
Schloß ziemlich zurückgezogen. Sie sah Tag 
und Nacht Visionen und glaubte, daß das 
Gespenst ihres Mannes in den Räumen des 
alten Schlosses geistere.

I n  der letzten Wache ereignete sich dann 
eine seltsame Geschichte, ein raffinierter 
Ueberfall, der großes Aufsehen in ganz 
Schottland erregte. Am Freitag vergange­
ner Woche erhielt das Schloß einen uner­
warteten Besuch. F rau  Gellow hielt sich an 
diesem Abend allein in dem großen Speise- 
salcn auf, als sich plötzlich die T ür öffnete; 
ein M ann, der eine schwarze Brille trug, 
trat ein. Die Schloßherrin schrie entsetzt auf, 
der Unbekannte glich genau ihrem verstor­
benen Manne. E r hatte nicht nur dieselbe 
S ta tu r, er trug auch einen Anzug, wie ihn 
der Unglückliche an dem verhängnisvollen 
Tage seines tragischen Todes an hatte. Die 
Gesichtszüge vermochte die erschrockene Frau 
allerdings nicht recht zu sehen, da der 
Fremde den Hut tief ins Gesicht zog. Der 
Unbekannte schien sich um das Entsetzen der 
Schlrßherrin nicht zu kümmern. Wortlos

ging er zum großen Tisch und setzte sich in 
den Fauteuil, den der Ermordete bet Leb­
zeiten einzunehmen pflegte. Er blickte dgnn 
stumm die vor Entsetzen zitternde F rau  an, 
die fest überzeugt war, das leibhaftige Ge­
spenst ihres so tragisch verstorbenen Gatten 
vor sich zu sehen.

Das „Gespenst" war offenbar hungrig, 
denn es griff gierig nach den Resten des 
Abendmahles, die noch auf dem Tisch stan­
den, schenkte sich Wein ein und würdigte die 
noch immer zitternde F rau  keines Blickes. 
Als die Flasche bereits geleert war. befahl 
er der Schloßherrin, aus dem Keller Wein 
holen zu lassen; er wünsche Burgunderwein 
— fügte der Fremde hinzu — aus jenem 
alten Jahrgang, den er stets so gern ge­
trunken habe. Wenn F rau  Gellow bisher 
noch gezweifelt hätte, das Opfer eines Be­
truges oder einer Täuschung gewesen zu 
sein, so mußte ihr Zweifel angesichts der 
Tatsache, daß das „Gespenst" sich so gut an 
die Schätze des Weinkellers erinnere, zu­
nichte werden. Die arme F rau  konnte sich 
vor Schrecken gar nicht rühren, sie fiel 
schließlich in Ohnmacht. Das Gespenst packte 
nun fein Opfer, zog ihm die zwei diaman­
tenen Ringe, die es an sich hatte, von den 
Fingern; auch das herrliche Kollier, das es 
trug, wunderte in seine Tasche.

Inzwischen hatte die F rau  das Bewußt­
sein erlangt. Sie sah wohl, daß der Frem­
de, der nun eben im Begriffe war, einige 
antike Silbergegenstände in einen Koffer zu 
packen, sie beraubt hatte. Sie getraute sich 
jedoch nicht, um Hilfe zu rufen, die Kehle 
war ihr wie zugeschnürt, sie schien ganz im 
Banne des unheimlichen Erlebnisses gefan­
gen zu fein. Der Fremde befahl ihr, ihm

ill
I

Je tz t ist es besonders w ichtig, 
stets ASPIRIN-Tabletlen im
H ause zu  haben. N ur echt m it 

dem  Bayer-K reuz.

den Schlüssel der Panzerkasse zu übergeben. 
Willenlos, wie hypnotisiert, überreichte sie 
ihm den Schlüssel. D as „Gespenst" neckte 
das Bargeld, das es vorgefunden hatte ein, 
verpackte noch einige Schmuckstücke der 
F rau, die gleichfalls in der Panzerkasse auf­
bewahrt worden waren, in seinen Koffer 
und dann verließ es, ohne Abschied zu neh­
men, das Schloß. Erst viele Stunden später 
vermochte F rau  Gellow das Dienstpersonal 
zu rufen, das sich zu dieser Stunde in einem 
anderen Flügel des Schlosses aufzuhalten 
pflegte. Die Gendarmerie wurde sofort avi­
siert und in einigen Stunden konnte bereits 
das „Gespenst" verhaftet werden. Es war 
der ehemalige G ärtner der F rau Gellow, 
der viele Jahre  hindurch im Schloß den 
Dienst versehen hatte und mit den örtlichen 
Verhältnissen auf das beste vertraut war. 
F rau  Gellow ist unter dem Einfluß des 
Erlebnisses erkrankt. Der Arzt stellte fest, 
daß sie von dem verbrecherischen Gärtner 
tatsächlich hypnotisiert worden war.

Selbstmord eines national- 
ioziattstifchen Führers

H e i d e l b e r g ,  den 27. Feber. Der 
Führer der nationalistischen Partei, der 
Heidelberger Arzt Dr. V o g e l, hat heute 
durch einen Schuß in die Schläfe Selbst­
mord verübt. Der Selbstmord dürfte nicht 
auf politische Gründe sondern auf eine 
schwere Nervenentzündung des Arztes zu­
rückzuführen fein. Dr. Vogel litt an einer 
starken seelischen Depression, seitdem er zu 
Weihnachten mit seiner F rau  und seinem 
Chauffeur in  voller Geschwindigkeit in den 
Neckar gefahren war und sich nur allein 
retten konnte, während seine F rau  und der 
Chauffeur ertranken.

Täglich Hinrichtungen 
in Griechenland

A t h e n ,  27. Feber. I n  den letzten T a­
gen wurden in  Griechenland zahlreiche To­
desurteile vollstreckt. I n  Saloniki wurden 
zwei Räuber erschossen. I n  Aegina wurden 
in aller Heimlichkeit drei Todesurteile bei 
Sonnenaufgang durch Erschießen vollzogen. 
Es handelte sich ebenfalls um zwei Raubet 
und um den M örder von zwei Kindern, bis 
der Verurteilte aus Rache an seinem Nach­
barn in einem Walde ermordet hatte. All« 
drei wurden in einer Reihe stehend erschos­
sen. I n  den nächsten Tagen sollen vier T o­
desurteile in Athen vollstreckt werden.

Der älteste M itarbeiter Lenins, RijazanorH 
abgesägt.

M  o s k a u, 27. Feber. S ta lin  hat e:j.e* 
der ältesten M itarbeiter Lenins aus bet 
P arte i ausgestoßen. Es handelt sich um de« 
Direktor des M arx-Engel-Institutes i« 
Moskau, David R  i j a  z a  n  o w, der zu 
den ältesten Mitgliedern der bolschewistischen 
P arte i zählte und durch einen E rlaß  S ta­
lins vom Zentralkontrollkomitee seines Po­
stens wegen seiner Sympathie mit denk 
„Trotzkismus" enthoben wurde.

* Wohlbeleibte Menschen können durch ge­
wissenhaften Gebrauch des natürlichen „FraNZ- 
Joses"-Bitterwassers ausgiebigen Stuhlgang 
ohne Anstrengung erzielen. Zahlreiche f a c h ä rz t ­
liche Berichte bestätigen, daß auch Nieren- und 
Gichtleidende, Rheumatiker, Sein- und Zucker­
lranke mit der Wirkung des Franz-Josef-Wassers 
sehr zufrieden sind.

Tages~ und Nachtcreme zugleich . .  ist

N I V E A -  C R E M E
D enn ihr w ichtigster B estandteil, das hautpfle­
gende Eucerit, läßt N ivea-C rem e tief in  die  
Haut eindringen, ohne einen G lanz zu hinter­
lassen. Am Tage schützt d ie eingedrungene  
Crem e vor den ungünstigen Einflüssen rauher 
W itterung, s ie  ersetzt das durch W ind u. W etter  
entzogene H autfett und hält d ie Haut weich und

geschm eid ig . D es Nachts wirkt N ivea-C rem e auf 
die H autgew ebe aufbauend u. kräftigend. D a­
durch g ib t s ie  Ihnen ein jugend liches A ussehen. 
Ersetzen können Sie Nivea-Creme nicht, auch  
nicht durch noch  so  teure L uxus-C rem es, denn e s  
gib t keine andere Crem e, d ie das hautpflegende  
Eucerit enthält u. darauf beruht ihre Wirkung.
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Hungerkatastrophe in China
lieber 2 0 ,0 0 0 .0 0 0  hungernde Menschen — Täglich sterben Hunderte an

Unterernährung
L o n d o n, 27. Feber.

Nach aus China eintreffenden Mclduir- 
fien nimmt die Hungersnot in der P ro ­
vinz Kwangsu immer größeren Umfang 
an. Von dem Lebensmittelmangel sind 
über 20,000.000 Menschen betroffen. Die 
Regierung verteilt in verschiedene», von 
der Hungerkatastrophe am meisten heim- 
gesuchten Gebieten B rot und Mehl. Da­
bei kommt es zu unbeschreiblichen Ver­
zweiflungsausbrüchen und schrecklichen 
Szenen. Zwischen den einzelnen hungern­
de« Gruppen kommt es zu regelrechten 
Schlachten im Kampfe um die Lebens­

mittel. I n  dem Gedränge werden dutzend 
weise Frauen und Kinder niedergetreten. 
Infolge Unterernährung sterben täglich 
Hunderte von Menschen. Die allgemeine 
Rot haben sich Schwindler zunutze ge­
macht und verkaufen angeblich Nähr­
präparate, die, in größeren Mengen ge­
nossen, den Tod der Hungernden zur 
Folge haben. Mehrere Ortschaften sind 
völlig ausgestorben. Die Hilfsmaßnahmen 
der Regierung erwiesen sich bisher als 
wirkungslos. Es ist beabsichtigt, wenig­
stens die hungernden Kinder vom sicheren 
Untergange zu retten und eine großzügige

Aewyott in Gensationsfieber
Eine neue Ueberraschung in den Skandalaffären der S itten ­

polizei — Ermordung einer Belastungszeugin
Nach einem Funkspruch des „Berliner 

Tageblatt" ist jetzt in den an  Überraschun­
gen reichen Skandalaffären der Newyorker 
Sittenpolizei durch eine M ordtat eine neue 
Ungeheure Sensation entstanden. Nachdem 
Kreits mehrere Zeuginnen, die in der Un­
tersuchung gegen die Sittenpolizei aussa- 
9en sollten, spurlos verschwunden sind — 
'fion nimmt an, daß sie mit Gewalt oder 
burch Drohungen veranlaßt wurden, New- 
tort zu verlassen — ist nun eine BelastungS 
iteugin namens Vivian Gordon in einem 
^ewyorker Park ermordet aufgefunden wor­
be», Das Mädchen w ar erdrosselt und dann 
toit einem Strick eine Strecke weit geschleift 
worden. Ein Taxichauffeur hatte bemerkt, 
M i zwei M änner in einem Auto auf eine 
ichreiende F rau  einschlugen, und war diesem 
Wagen bis in die Nähe des Parkes gefolgt,

wo er durch eine Panne zum Halten gezwuu 
gen wurde. Die Ermordete w ar in den Nacht 
klubs Newyorks sehr bekannt. Sie hatte ei­
ne luxuriöse Wohnung im teuersten Viertel 
in der nächsten Nähe der Residenz I .  P . 
Morgans. Die T at erregt auch deshalb un­
geheures Aufsehen, weil sie unter ähnlichen 
Verhältnissen verübt wurde, wie die Ermor­
dung Rosendahls im Jah re  1912. Rosendahl 
wurde seinerzeit erschossen aufgefunden, 
nachdem er zwei Tage vorher in der 
„World" geschrieben hatte, daß die Polizei 
an den Gewinnen der Spielhöhlen beteiligt 
sei. Vivian Gordon wurde erdrosselt, nach­
dem sie einige Tage vorher dem Untersu­
chungsrichter geschrieben hatte ,daß sie be­
lastendes M aterial gegen die Newyorker 
Sittenpolizei Vorbringen könnte.

Der rote T ay in  Den  
Ll. 6 . 3t.

N e w y o r  k, 27. Feber. Der rote Tag 
teurde von den Kommunisten nahezu in al­
ten amerikanischen Städten durch große 
Straßenkundgebungen gefeiert. Die Polizei 
E rhielt sich diesmal sehr zurückhaltend und 
begnügte sich damit, nur die öffentlichen 
Gebäude und die für den Verkehr wichtigen 
Straßen und Plätze abzusperren. I n  den 
-^nionstrationsumzügen wurden die übli- 
vM  Plakate mit der Forderung nach Ar

te und B ro t getragen. Zu größeren Zwi-ie

U n fä llen  kam es im Allgemeinen nicht.
Boston erfolgte ein ernsterer Zusam 

Anstoß mit Polizeimannschaften, wobei 
% ere Personen verletzt und etwa zehn 
Mästet wurden. I n  Detroit versuchten ei­

te» 3000 Kommunisten vor das Rathaus zu 
«ftaugen, wurden aber von der Polizei nach 

lebhaften Handgemenge in die Ne* 
, est9afsen abgedrängt. Die Polizei mußte 
df dieser Gelegenheit ausgiebig vom Gum* 

tetfniittel Gebrauch machen. Die Newyorker 
^tnonstrationen spielten sich auf der Union 
-M are ab und wurden von etwa 300 P o­
r t e n  im Schach gehalten. Die Demonstra- 
Wn verlief im allgemeinen in gedrückter 
tentntung. Die von den verschiedenen fom* 

^bnistischen Agitatoren gehaltenen Reden 
Qten auffallend zahm und resigniert.

Ein zweiter Vrozeh der 
Lady Owen

5 kämpft um ihre« künstlerischen Ruf.

O w e n ,  die vom Schwurgericht 
zu fünf Jah ren  Kerkers ver­

geh

in v 0  ro 
Ut (fM aille§
(S^."  worden ist, weil sie die F rau  ihres 
niehe6ten burch mehrere Revolverjchüsse 

dkgestreckt hatte, will einen zweiten 
hQtl̂ €fe ausfechten. Die exzentrische F rau  
sh noch not dem tragischen Abschluß ihres 
faßt r  Liebesabenteuers den Entschluß ge* 
tt« ' sich dem Film  zu widmen. S ie wollte 
it^b 'gene Kosten einen Film  drehen lassen 
Mea eineit Im presario in der Person 
t tM  ^wissen Dante, dem sie zur Jnszenie- 

b,e§ F i l m s  80.000 Francs übergab, 
tofc ■'M* in dem Lady Owen die Haupt- 

tz h ielte , wurde ein völliger Versager. 
Zimtv1 Owen fordert nun von Dante die 
die e i a6e jener 80.000 Francs, da sie ihm 

B»uld an ihrem Mißerfolg zuschiebt.

Dante erklärt wieder, daß das Fiasko des 
Film s aus die künstlerische Unzulänglichkeit 
Lady Owens zurückzuführen sei. Jedenfalls 
steht den Parisern ein neuer interessanter 
Prozeß bevor.

Tragischer Tod eines 
6iimeiffers

T  u r i n, 27. Feber. Einer der besten ita­
lienischen Skiläufer, der auch an interna­
tionalen Veranstaltungen vielfach teilgenom 
men hatte, Dr. Ottorino M e z ,z a l a n a, 
ist unter tragischen Umständen in den Pie- 
montesischen^llpen ums Leben gekommen. 
Trotz der letzttägigen schweren Schneestürme 
unternahm er vor etwa einer Woche mit 
einem seiner Freunde einen waghalsigen 
Skilauf. Den beiden waghalsigen Sports­
leuten gelang es, nach unsäglichen S trap a­
zen eine verlassene Alpenhütte zu erreichen, 
wo sie jedoch als Gefangene der meterhohen 
Schneemassen drei Tage zubringen mußten. 
Als ihnen d ie . Lebensmitteln aüsgingen, 
versuchten sie den Abstieg. Kaum waren sie 
200 Meter von der Schutzhütte entfernt, als 
eine riesige Lawine niederbrauste und die 
beiden Skiläufer in die Tiefe riß. Hierbei 
fand Mezzalana den Tod, während sich sein 
Begleiter nach stundenlangen Bemühungen 
aus den Schneemassen befreien konnte.

F e u i l l e t o n

R oger kommt um Neun
Von H a n s i R u b i n.

Beatrix wußte gar nicht, zum wievielten 
Male sie die Depesche, die man ihr am Nach­
mittag gebracht, überflogen hatte mit vor 
Freude strahlenden Blicken. Im m er und im­
mer wieder las sie: „Bin um 9 Uhr bei dir. 
Roger."

W ar das eine Ueberraschung!
Fünf Jah re  hatte Beatrix den Freund

Kinderaktion nach dem Muster des schwe­
dischen Hilfswerkes im Weltkriege einzu­
leiten. Die Kinder sollen in andere P ro ­
vinzen Chinas gebracht werden.

wer yng^ Nu Untier oo.

ten! Die Geschäftigkeit der letzten Stunden 
hatte Beatrix müde gemacht. Nur ein wenig 
wollte sie sich auf das Ruhebett Hinstrecken, 
die Augen schließen und vom baldigen Wie­
derkehren mit Roger träumen — —

W ar es möglich, daß sie so fest eingeschla­
fen war und sein Kommen überhört harte? 
D a stand Roger und beugte sich über sie. 
Beatrix fuhr auf, starrte den Freund schlaf­
trunken an, ungläubig, verzückt. Wie braun 
er geworden war!

„Roger, mein Roger!" Ih re  Hände streck*
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nicht gesehen, so lange war er der Heimat 
fern gewesen und war kreuz und quer durch 
die Welt gezogen, aus einem Gefühl der 
Ruhelosigkeit, die seine Seele erfüllte und ihn 
nirgends seßhaft werden ließ. Seine -larren- 
grütze nur zeigten ihr jeweils den Ort an, 
den sein flüchtiger Fuß berührt hatte. Und 
sie hatte daheim gebangt und gezittert, da 
sie ihn so vielen Gefahren preisgegeben wuß 
te: in den chinesischen Hafenvierteln, im °Do- 
shywara der Javaner, in Ind iens heiligen 
Buddhatempeln und im gelben Sandmeer 
der Wüste. Fünf Jah re  kein ruhiges Ein­
schlafen, kein Traum, durch den nicht wie 
ein Schemen die unvergessene Gestalt des 
fernen Geliebten zog, kein Erwachen ohne 
den sehnsüchtigen Gedanken: Roger!

Wird er wiederkehren? Und wie? Verän­
dert in seinen Gefühlen? I h r  entfremdet 
durch neue, berauschende Erlebnisse, deren 
Erinnerungsgewalt einen Kältestrahl in die 
Gegenwart schleudern würden? Ach, alle 
Zweifel, alle Quälereien löschte nun das ei­
ne: „Bin um 9 Uhr bei dir. Roger."

Und nun schritt Beatrix noch einmal durch 
die Räume. Ob es wohl genug warm war? 
Ob sie nicht noch ein paar Zimmerpflanzen 
aufstellen sollte oder ob die eine Palme ge­
nügte? Vielleicht wollte er gar nicht an die 
Tropen erinnert werden und nur Heimat­
luft atmen. Aber den buntseidenen kimono, 
den er ihr vor drei Jahren  aus Tokio ge­
schickt hatte, wollte sie anlegen, das würde 
ihn sicherlich freuen.

Ach, noch eine ganze Stunde hieß eö war-

Die Rasier­
klinge für 
jeoe Haut!

Selbst für 
Irin« O F Q P ij  abso lu t vei

Selbst für die em pfindlichste H aut 
abso lu t verlässlich. Ü berall erhältlich.

W iederverkäufer w en­
den sich an  G u s ta v  
H u s se r  & S o h n , W ien 
VII., R ic h te rg a s s e  10

ten sich vor und griffen — ins Leere. Aer- 
gerlich über sich selbst eilte Beatrix aus dem 
Zimmer, rief nach dem Stubenmädchen: 
Nein, es war niemand dagewesen! Beatrix 
begriff nicht. So lebhaft konnte man doch 
nicht träumen! Sie sah auf die Uhr. Eins 
M inute nach neun. Bleiern rannen die S tun 
den. Roger kam nicht. Am nächsten Vormit­
tag hörte Beatrix wie gewöhnlich durch den 
Lautsprecher die neuesten Nachrichten. Heute 
teilnahmslos, denn ihre Gedanken kreisten 
um Roger. War er oder war er nicht doge- 
wesen? Da klang die Stimme des Sprechers 
vor dem Mikrophon: „Ein schweres Eisen­
bahnunglück hat sich auf der Strecke P a r is - -  
Toulouse ereignet. Unter den zahlreichen 
Schwerverletzten befindet sich auch der am 
Anfänge einer vielversprechenden Laufbahn 
stehende Wissenschaftler Roger Calment."

Ein Schrei gellte durch den Raum. Bea­
trix hatte ihn ausgestoßen. Zwei Minuten 
später sauste sie im Auto nach dem F ern­
sprechamt. Erfuhr: Der um 3 Uhr nachmit­
tags im Hospital eingelieferte Roger Cal­
ment hatte um 9 Uhr abends seinen Geist 
aufgegeben . . .

Aphorism en
M an ist sich oft am fernsten, wenn man 

sich ständig nahe ist.
*

Kleine Geschenke, sagt man, erhalten dir 
Freundschaft. Es muß aber eine merkwürdi­
ge Freundschaft sein, die dadurch erhalten 
wird.

S
Das „Hochachtungsvoll!" unter Briefen 

gehört zu den seltenen Wörtern, die nur 
dann etwas bedeuten, wenn sie nicht daste* 
h'en.

*
Es ist noch niemand dadurch frei gewor- 

ben, daß seine Ketten durchgerostet sind.
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Große Warendiebstähle
Slovenjgradec hat wieder seine Sensation

D as Städtchen S l o v e n j g r a d e :  
steht gegenwärtig im Mittelpunkte eines 
neuen großen Diebstahls, der dieser Tage 
im dortigen Warenhaus K l o b a s a & 
S m  o I e n i k  verübt wurde.

Die beiden Inhaber des genannten Wa­
renhauses bemerkten schon durch längere 
Zeit, daß fast tägliche diverse Gegenstände 
sowohl aus dem Geschäfte als auch aus dem 
Magazin verschwanden. Trotz aller Vorfichts 
maßregeln konnte man dem Dieb nicht auf 
die Spur kommen. Nun erschien eines T a­
ges eine bekannte Schneiderin aus Paine?« 
im Geschäfte, die auf Grund eines mitge­
brachten Musters eine Seide zu kaufen 
wünschte. Der Angestellte erkannte sofort in 
dem mitgelrachten Muster die Seide, von 
der etwa vor 14 Tagen das ganze Stück ge­
stohlen wurde. Nach der Herkunft des M u­
sters befragt, gab die nichts Schlimmes 
ahnende Schneiderin an, daß sie die Seide 
von der Besitzersgattin 8taleker, vulgo 
Berhnjak aus Rahtel zur Anfertigung eines 
Kleides erhalten habe. Die Genannte sei 
übrigens die Schwester des beim K auf manne 
Klobasa beschäftigten Dienstmädchens G o- 
l  o b. Das Dienstmädchen stellte anfangs 
jede Schuld entschieden in Abrede, schließ­
lich gestand es aber unter der Schwere der 
Beweise doch den Diebstahl. Nicht weniger 
überrascht war hierauf Herr Klobasa, als 
das Mädchen daraufhin spurlos verschwand. 
Herr Klobasa eilte sofort zur verheirateten 
Schwester nach Rahtel, wo e r wieder das 
verschwundene Dienstmädchen vorfand. Tie 
davon verständigte Gedarmerie nahm sofort 
eine genaue Hausuntersuchung vor, die eine 
ganze Reihe von entwendeten Manusaktur- 
waren ans Tageslicht brachte, sodaß diesel­

ben mit einem Wagen weggeschafft werden 
mußten. Das Dienstmädchen M arie Gelob | 
machte sich während der erfolgreichen Haus 
durchsuchung neuerdings aus dem Staub. 
Sofort darauf wurde auch die Schwester des 
diebischen Mädchens Cäcilie G o l o b. die 
ebenfalls im genannten Geschäfte beschäftigt 
war, festgenommen, die bald ein umfang­
reiches Geständnis ablegte und genau den 
ganzen Sachverhalt schilderte. Die beiden 
Schwestern vermengten die gestohlenen Wa 
ren immer mit der schmutzigen Wäsche, die 
dann regelmäßig von der Wäscherin F ran ­
ziska L e g a t  abgeholt wurde. Die Wäsche­
rin versteckte die'Sachen in ihrer Wohnung, 
wo sie dann von dem Geliebten der Wä­
scherin, einem gewissen G r  o b e l n i k, 
behoben wurde, der sie- dann stückweise un­
ter der Landbevölkerung verkaufte. Die bei 
Grobelnik vorgenommene Hausdurchsuchung, 
hatte einen vollen Erfolg; in seinem Besitze 
wurden zwei volle Säcke mit verschiedenen 
Waren vorgefunden. Die beiden Schwestern 
Golob transportierten die Sachen selbst nach 
Rahtel, wo sie von der StaM er veräußert 
wurden. Cäcilie Golob, Franziska Legat 
und Grobelnik wurden noch am selben Tage 
festgenommen und dem Gerichte eingelie­
fert. M arie Golob stellte sich am folgenden 
Tage selbst der Gendarmerie. Der Wert der 
gestohlenen Waren stellt sich auf 30.000 Di­
nar, doch dürfte der Schaden noch höher 
sein, da ein namhafter Teil der Waren ge­
wiß verloren ging. Zm- weiteren Verlauf 
der Untersuchung wurde auch ein Handcls- 
angestellter der geschädigten F irm a hinter 
Schloß und Riegel gesteckt, da- er mit der 
Diebsbande in Verbindung stand. -

Zum Gedächtnis an Frau 
Lkvpolbme von ©pinler
Am 19. Feber ist in Graz nach langem, 

schweren Leiden F rau  Leopoldine v. S  p i n 
i  e r ,  Hofratswitwe, verschieden. M it ihr 'st 
eine edle Seele, eine treue Fürsorgerin der 

■ Armen und Hilfebedürftigen von uns ge- 
- gangen.

Gerade in unserer S tad t hat sie im Ver­
neine mit ihrem gleichgesinnten Gatten so 

viel Gutes getan, daß es eine Menschen- 
Pflicht ist, ihr warmen, innigen Dank ins 
G rab nachzurufen.

Zeitlebens war sie bestrebt, Gutes zu tun, 
helfend einzugreifen, wo immer die Not es 
erforderlich machte; ganz besonders zeigte 

' sich ihr Edelsinn, ihre Hilfsbereitschaft, ihr 
Opfermut im Dienste der Nächstenliebe wäh 
rend und unmittelbar nach dem Kriege.

Als zu Beginn des Krieges im Kinder­
garten in der Razlagova ulica ein Kriegs­
spital eingerichtet wurde, übernahm Frau 
Spin ler die wirtschaftliche Leitung dessel­
ben, widmete sich der Pflege der Verwunde­
ten und sorgte in aufopfernder Liebe nicht 
nur für deren körperliches Wohl, sondern 
sie war auch bestrebt, durch ihre Herzensgü­
te auf das Gemüt ihrer Pflegebefohlenen 
«inzuwirken, die vom Schicksal meist hart 
Mitgenommenen wieder aufzurichten, ihre 
Sorgen zu erleichtern und durch kleine Lie­
besdienste jenen, deren Gedanken fern bei 
Weib und Kind weilten, den Aufenthalt im 
Spita l, so gut es ging, erträglich zu gestal­
ten. Gewiß wird es noch viele einstige Krie­
ger geben, die dankbar der Wohltaten ge­
denken, die ihnen während ihres Spitalauf­
enthaltes durch die Mithilfe der nun Ver­
ewigten zuteil wurden.

Anfang des Jah res 1916 wurden die klei­
nen Reservespitäler aufgelöst, so daß auch 
dieses S p ita l seine Tätigkeit einstellen muß­
te. Getragen von dem Pflichtgefühl, daß jes 
der Einzelne in der damaligen ernsten Zeit 
sein Bestes tun müsse, um die große Not 
zu lindern, suchte F rau  von Spinler ein 
neues Betätigungsfeld im Dienste der Nach 
stenliebe und wandte sich der Kinderfürsorge 
zu, sammelte jene Kleinen, deren Väter im 
Felde standen oder gefallen waren und de­
ren M ütter ihrem Beruf nachgehen mußten, 
um sich und richtete für sie zuerst im Kinder- 
gartengebäude und später, a ls  dieses für

die Unterbringung der großen Kriegsküche 
bestimmt wurde, in den unteren - Räumen 
der Mädchenbürgerschule 2 eine Kinder­
kriegsküche ein, wo unter ihrer Leitung-von 
einem Kreis gleichgesinnter Frauen den klei 
nen Schutzbedürftigen eine kräftige, warme 
Mittagskost verabreicht wurde. Es war aber 
nicht eine bloße Ausspeisung; die Kinder 
fühlten es, daß. F rau  von Spinler. der ei­
gene Kinder versagt blieben, mütterliche Lie 
be für sie empfand und nichts unversucht 
ließ, ihnen alles zu bieten, w as in der da­
maligen schweren Zeit nur immer geboten 
werden konnte. Die schönste Gemtgtüung 
für diese herzensgute F rau  war es wohl, 
wenn aus den dankerfüllten Augen der Klei­
nen Liebe und Anhänglichkeit zu ihr spra­
chen.

Nun ruht sie an der Seite ihres ihr vor 
Jahren ' in den Tod vorangegangenen Gat­
ten.

Wir aber wünschen diesem hochgesinnten 
Ehepaar, welches in unserer S tad t soviel 
dazu beitrug, um bittere Not zu lindern, 
Tränen zu trocknen und Schwergeprüfte zu 
trösten: Gottes Lohn sei ihnen beschieden 
für alles, was sie ihm Leben Gutes getan.

von Viktor Kehldorfer stammt. -Toni O 5*
1 a  g aber wird seine vielen Freunde in 
vielfältigen Masken und nebenbei gewiß 
auch a ls  sein eigener und bester Conferen­
cier auf seine Seite zwingen. W ir möchten 
hier nur kurz , an den Ausspruch eines gro­
ßen Wiener Konzert- und Theäteragenten 
erinnern, der vor ungefähr zwei Jahren 
gelegentlich eines. Besuches unserer Stadt 
Toni OZlag hörte und sagte: „So was sitzt 
in M aribor und verkauft Schuhbandeln! 
J a .  das ist die Tragik der Provinz, die alles 
nivelliert. .Hier ist Toni Oslag ein kleiner 
spaßhafter" Kaufmann, der eine sogenannte 
„güte Goschen" hat und über den die Leute 
gerne lachen, in Wien wäre Oslag ein Ko­
miker geworden, ein Komiker, der in der 
Lage, wäre, sein Talent auf das glänzendste 
kaufmännisch, zu verwerten." Es steht daher 
gewiß zu hoffen, daß diese selbe Provinz 
ihre Ehre dreinlegen wird, ihrem beliebten 
Mitbürger und Amateur-Komiker diese'Tra­
gik am 1-1. M ärz wenigstens auf zwei Stun 
den vergessen zu lassen.

Tenor M a r io  Gimenc

T on i O Liag-A bend des 
W annet gesangvereines

D as Programm des lustigen Abends, 
welchen, wie wir bereits mitteilten, der hie­
sige Mannergesangverein am 14. März im 
großen „Union"-Saale zu Ehren und zu­
gunsten seines seinerzeit so schwer verunglück 
ten, aber gottlob in seinem Humor unge­
brochenen lieben Mitgliedes veranstaltet, 
wird dem Publikum mancherlei heitere Ue- 
berraschung bereiten. Außer F rl. M arion 
C l a r  i c i, welche den musikalischen Ernst 
der Veranstaltung vertreten wird, und 
Herrn Dr. Leo S  ch e i ch e n b a u e r. der 
sich hier bereits als vielbelachter Humorist 
eingeführt hat, wirkt noch das von Herrn 
Prof. Hermann F r i s c h  so vortrefflich ge­
schulte und stets erfolgreiche Bereinsgaurtett 
der Herren Dr. Karl K i e f e r ,  Leopold 
F l o r i a n ,  Anton O Z l a g  und Karl 
W e l l e  mit. Der Männerchor wird sich 
mit dem unlängst vom „Wiener Jo u rn a l"  
preisgekrönten, liebenswürdig - melodiösen 
Wiener Walzer von Robert Bügel entstel­
len, dessen klangvoller Chonatz, wie bekannt J

■ W  - •"
der heute, Sam stag, im M ariborer Theater 

. fingt. ^

m. Todesfall. I n  Rospoh ist heute nachts 
der dortige ehemalige Bürgermeister Herr 
Stanko H a u p t M a n n im ... schönsten 
M annesalter von 34 Jah ren  M orben . Der 
Verblichene..war seinerzeit ein. eifriges M it 
glied des, Straßenausschusses sowie, sonstiger 
Korporationen. Das Leichenbegängnis fin­
det am -M ontag um halb 9 Uhr nach Sv. 
Urban statt. Friede seiner Asche!

m. Silberne Hochzeit. Der in Koäevje im 
Ruhestande lebende Finanzbeamte Herr 
Karl R a n  f e i  feierte dieser Tage mit 
seiner Gattin J u lia  geb. Wolf das schöne 
Fest der silbernen Hochzeit. Unsere herzlich­
sten Glückwünsche!

m. F ü r den literarischen Abend, den die
hiesige 'Volksuniversität F  r e i t a  g, den 6. 
März, veranstaltet, herrscht bereits., ein re­
ges Interesse. Bekanntlich wirken sechs jun­
ge slowenische Literaten und zwar Anton 
Ocvirk, Alfons Gfpan, Rudolf Kresal, F ran  
ce Bodnik, Frigid Mrzel und Mile Klopöio 
mit. Kartenvorverkauf ab 4. M ärz bei Ho­
fer. und Brisnik.

NN Die Jahreshauptversammlung der 
Ortsgruppe M aribor des Roten Kreuzes
findet, wie schon kurz berichtet wurde, h e u- 
t e, S  a m s t a g, um 20 Uhr im Hotel 
„Drei" statt. I n  Anbetracht der großen hu­
manitären Bedeutung dieser hochwichtigen 
menschenfreundlichen Organisation darf man 
wohl erwarten, daß sich sowohl Mitglieder, 
als auch sonstige Freunde und Gönner des 
Vereines recht zahlreich an der Generalver­
sammlung beteiligen werden.

m. An die Oefsentlichkeit! Der Bezirks­
ausschuß der „N a  r o d n  a o d b r  a n a" 
in M aribor ersucht uns um die Aufnahme 
folgender Zeilen: W ir haben in Erfahrung 
gebracht, daß sich H. P au l C v e n k e l, 
der sich als „dipl. Börsensensal, Autor der 
Holzüsanzen und Holzhändler" vorstellt, als 
Rahonführer und Vertrauensmann der „Na 
rotem odbrana" ausgibt und das Prestige 
der Organisation für seine persönlichen

Zwecke ausnützt. W ir sehen uns daher 
zwangen, festzustellen, daß der Genannte 
weder Funktionär noch Mitglied unserer 
Organisation ist, noch jemals gewesen ist 
E r war niemals bevollmächtigt worden, 
irgendwie im Namen des Vereines aufzu­
treten. Alle jene, die durch ihn und sein un­
zulässiges Vorgehen irgendwie geschädigt 
wurden, werden aufgefordert, uns unverzüg 
lich davon mündlich, schriftlich oder tele­
phonisch M itteilung zu machen. — Der Be­
zirksausschuß der „Narodna odbrana" in 
M aribor, Grajska u l . . 5. Telephon 2970.

m. Volksuniversität. Wie schon mitgeteilt, 
veranstaltet am M  o n t a g, den 2. März 
der Grazer Professor Dr. R i e d e r  einen 
interessanten Reisevortrag über Nordame­
rika. Den Vortrag, der um 20 Uhr im Apol- 
lo-Kino stattfindet, werden 100 herrliche ski­
optische Bilder begleiten.

Himmelfahrt
O ratorium  für S o listen . Chor und Orchester

Slowenischer Gesangverein . . M M
Anlässlich d e s

80. G ebu rtstages  
P. Hugolin Sattners
am 11. M ärz 1931 um 20 Ubr (pünkt­
lich vor  allem  w egen  der ausw ärti­

gen  G äste).
MITWIRKENDE

L o v se to v a , 2 iv k o , N eraifc  
G esan g ch o r »M aribor«  und  v e rs tä rk ­
te s  M ilitä ro rch e s te r  

U n io n -S a a l . ~ 'J 

- K a r te n v o rv c rk a u f : C irilo v a  knjigaf- 
na , A le k sa n d ro v a  c e s ta  u n d  Höfef.

. U lica  10.; o k to b ra .

NN Eine schöne Feier der Freiwillige« 
Feuerwehr in S v . Lenart. Die agile Frei­
willige Feuerwehr in Sv. Lenart HBIov. 
gor.) beging am vergangenen Sonntag- ein* 
denkwürdige Feier, bei welcher Gelegenheit 
sechs Mitgliedern goldene Verdienstmedail­
len und zweien Ehrendiplome überreicht 
wurden. Nach einem Festgottesdienste begab 
sich die Wehrmannschaft in einem stattliche« 
Umzug ins Sokolheim, wo der Bürgermei­
ster Herr Dr. G o r  i s e I die Erschienene« 
willkommen hieß, worauf Feuerwehrhaupt- 
männ Herr Sreoko K r  a  j n c die. feierliche 
Dekorierung vornahm. Ein Festessen beschloß 
die schöne Feier.

nt. Das erste jugoslawische Bridge-Tur­
nier. Der Zagreber Bridge-Cercle veranftal 
tet in den Tagen vom 7. bis 8. M ärz ei« 
großes Bridge-Turniar. Teilnahmsberech- 
tigt sind Spieler, die mindestens ein Ia h t 
lang ständig in Jugoslawien ansässig sind. 
Gespielt wird in zwei Klaffen und zwar 
Kontraktbridge nach den Regeln-des Port­
land-Clubs. Anmeldungen sind bis zum st 
M ärz an B ll. pl. M a r f a n  o, Zagreb, 
Gajeva ul. 1 zu entrichten. D as Turnier 
wird in den Räumen des „Trgovaöki dom* 
in Zagreb, JuriZiceva ul. 1, vor sich gehe«-

m. Vom fahrenden Wagen gestürzt. I«
der Koroska cesta wurden gestern nach tust 
tags zwei Pferde plötzlich scheu, wobei sie \° 
wild um sich rißen, d aß 'd e r Wagenlenker, 
der 58jährige Fuhrm ann M artin  PliberM  
aus Kamnica,. vom Wagen geschleudert 
wurde. Der M ann, der fast vom Fahrzeug 
überfahren wurde, erlitt-beim  Sturze eine« 
Bruch des linken Unterschenkels.

m. Messer, Gabel, Scher- und Licht
Auch der 10jährige F ranz Groß wollte «’* 
recht auf dieses alte Sprichwort achten. Ge­
stern nun wollte es das Unglück, daß er st” 
mit einem längeren Küchenmesser in dal 
rechte Auge stieß und dieses erheblich verletz­
te. I m  Allgemeinen Krankenhaus wurde ih«1 
sofort Hilfe zu teil, doch besteht noch imt«er 
eine große Gefahr für das Auge.

nt .  Schotter-Lizitation. Der Mariborer
Straßenausschuß schreibt für die Instand' 
setzung von 374.517 Kilometer von Bana»' 
und Bezirksstraßen in seinem Bereiche eine 
öffentliche Versteigerung von Schotterliefe­
rungen aus. Dieselbe findet für die Straße« 
im Gerichtsbezirke M aribor am 7. März 
um 9 Uhr im Sitzungssaal des Bezwks-
sträßenausschusses in M aribor, Koroska cesta
26/2, für den Gerichtsbezirk Slov. Biftrno 
am 9. März um 9 Uhr in den Räumen def 
ehemaligen Straßenausschusses in Slov. 
strica und für den Gerichtsbezirk Sv. Lenar. 
am 10. M ärz um 10 Uhr in den Amtsräuni 
lichkeiten des ehemaligen Straßenausfchn-*
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ses in So. Lenart statt. Insgesam t werden 
19.565 Kubikmeter Schotter im Gesamt­
werte von 1,946.096 D inar benötigt. Die 
Lieferung muß bis zum 30. September 1931 
bewerkstelligt sein, ein Dell aber schon 
früher. Näheres wird Interessenten bei den 
betreffenden Gemeindeämtern oder beim 
Straßenausschuß in M aribor mitgeteilt.

m. Von einem Hund überfallen. Der 53-
jährige Besitzer Georg Marek wurde gestern 
in Sv. JanL am Draufelde von einem gro­
ßen Hund angefallen. Marek konnte sich erst 
nach heftigem Kampfe des Hundes erweh­
ren, wobei er allerdings schwere Verletzun­
gen an beiden Händen erlitt. I n  der Ret­
tungsstation wurde ihm die erste Hilfe zu­
teil, worauf er sich ins Krankenhaus bege­
ben mußte.

nt. Generalversammlung des Mujikverei- 
nes der Eisenbahnarbeiter und Bediensteten.
Der Musikverein der Eisenbahnarbeiter und 
Bediensteten hält am 8. M ärz um 14 Uhr 
im oberen S a a l des Hotels „Orel" (3. Stock) 
seine diesjährige Jahreshauptversammlung 
mit der üblichen Tagesordnung ab. Zum 
Angedenken der im Jah re  1930 verstorbenen 
Mitglieder wird die Musikkapelle den Trau- 
ermarsch aus Beethovens Symphonie „Ero- 
ica" zum Vortrag bringen. Nach der Ver­
sammlung geselliges Zusammenbleiben der 
Mitglieder unter Mitwirkung des Blech- 
und Streichorchesters. Die P . T. Mitglieder 
mögen recht zahlreich und pünktlich erschei­
nen. Der Ausschuß.

Auch er ist nun eingezogen in  den Ausschuß 
der Filiale M aribor des Slow . Jagdvereines

m. E in Fang der Polizei. Der für meh­
rere Ja h re  aus dem Bereiche der Sradtge- 
meinde ausgewiesene Buchbinder Johann  
M a g e  r  .I. erschien gestern am Polizei- 
Kommissariat, . wo qr zwecks Widerrufung 

Ausweises vorsprach. Die Sicherheits- 
fdehörden nahmen bei dieser Gelegenheit eine 
Äenaue Untersuchung des sonderbaren B itt­
stellers war, wobei ihm eine ganze Reihe von 
diversen : Wertgegenständen vorgefunden 
^urde. I m  Rock hatte er überdies noch eine 
M dene Damenuhr eingenäht. Eventuell 
Geschädigte mögen sich bei 'der Polizei mel­
den.

p M . Emen Blick in die Zukunft gewährt 
uhnen.ber G r a p h o l o g e D e M o r -  
* o, der gegenwärtig in M aribor, Gasthof 
»Pri tozi" (Zimmer Nr. 5) gastiert und 

auch Parteien empfängt, um ihnen auf 
^ u n d  der Handschrift oder durch Hand- 
E ö sen  Aufklärungen zu geben.

tn. Die Not, die der W inter für die Ar- 
mit sich bringt, ist groß, noch furchtba- 

t 6? gestaltet sich aber die Lage, wenn Krank- 
dkstsfälle in  der Familie hinzukommen. Der 

kranke Invalide mit vier kleinen Kin- 
p t n  befindet sich momentan in dieser fata- 
^  Lage und bittet daher mildtätige Her­

muß der Körper, dessen Kräfte erschöpft 
sind, gestärkt werden.

ovo;
mue konzentrier te, natürliche Kraftnah 
'vng, leicht und schm ackhaft, stärkt als 

eigabc der täglichen Nahtang den 
rper, ohne den M agen zu überbürden.

U eberaU  e rh ä ltl ic h : k leine  D ose 
„ “  m itt le re  D ose  D in 32.— :
p , ° ° e D ose Din 56.— : ökonom ische 
Packung: D in 100.— .

zen, um Usberlassung von Kleidungsstücken 
für die Kinder (im Alter von 2—8 Jahren) 
und von kleineren Geldspenden, die ihm be­
sonders gelegen kommen werben! Vergelt's 
Gott im Vorhinein!

m. E in Kinderwagen gestohlen wurde ge­
stern nachmittags aus dem Hausflur des 
Hauses Maris ina ulica 10. Vom frechen 
T äter fehlt jede Spur.

m. Wetterbericht vom 28. Feber 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser +  1, Barometerstand 
740, Temperatur +  2, Windrichtung NS., 
Bewölkung ganz, Niederschlag 0, Umgebung 
dichter Nebel.

m. Apothekennachtdienst. Von Sonntag, 
den 1. M ärz bis nächsten Sonntag versieht 
die Stadtapotheke (des Herrn Mag. Pharm . 
M  i n  a  r  i k) am Haupttzlatz den Apotheken 
Nachtdienst.

* Ab 1. M ärz nur einige Tage „Das 
goldene Wunder" in der „Belika kavarna".

* Hotel „Orel". Sonntag Konzert der be­
liebten M ariborer Jazzbandkapelle „White 
S ta r" . Beginn um 20 Uhr. 2451

* Hotel Halbwidl. Heute Sam stag Kon­
zert, Sonntag: Frühschoppen- und Abend­
konzert. Weine von 12 D inar -aufwärts. 
„Union"-Biere. 2460

* Die Genossenschaft der Rollfuhrunter- 
nehmungen in M aribor teilt mit: Am 2. De 
zember 1930 ist das Gesetz über die Perso­
nenbeförderung mit Motorfahrzeugen (Auto 
mobilen) erschienen. I m  § 7 bestimmt das 
Gesetz, daß alle Automobile für die beför­
derten Personen versichert sein müssen. Wer 
sich nicht ausweisen kann, daß das Auto für 
die gesetzliche Haftpflicht oder gegen Unfall 
versichert ist, darf den Wagen nicht bedie­
nen. Neue Konzessionen werden überhaupt 
nicht erteilt, falls den Gesuchen nicht auch 
die Bestätigung über die abgeschlossene Der 
sicherung beigeschlossen ist. Bei gemeinsamer 
kollektiver Versicherung aller Automobile 
werden seitens der Versicherungsanstalt be­
sondere Nachlässe gewährt. Einen außer­
ordentlichen Nachlaß gewährt den Mitglie­
dern der Genossenschaft auch der General­
vertreter F ran jo  2 e 6 o t, M aribor, Losfa 
ulici 10, der auch alle nötigen Inform atio­
nen erteilt. 2456

* Pfchunder — Radvanje. Frische Pogan
zen — prim a „Pickerer". 2457

* Der Verband der Maschinisten und Hei
zer im Königreich Jugoslawien, Sektion Ma 
ribor (Postpredal 86) gibt allen Mitgliedern 
bekannt, daß die Monatsversammlung am 
Sonntag, den 1. M ärz im Vereinslokal, 
Gasthaus Hönigmann, Meljska cesta 10, um 
9 Uhr stattfindet. W ir ersuchen alle organi­
sierten sowie Nichtorganisierten Mitglieder, 
vollzählig und pünktlich zu erscheinen. Stores 
sc des Vereinskassiers: Iv a n  Stiglic, M a­
ribor, KoroLka cesta 46/1. — Die Vereins­
leitung.

* Am Sonntag Leber- und Blutwurst­
schmaus im Gasthause „Mefto P tu j" , T r- 
Laska cesta. Um zahlreichen Besuch bitten 
die Gastgeber. 2377

* Dasthaus „Dubrovnik", BojaSniSka ul.
Sauberes Gasthaus, wo man nebst guten 
Dalmatiner-Tropfen gemütlich plauscht.

2z; Kleine Hündin
d rah thaariger F o x te rrie r, weiß, m it schwarzem 
Fleck auf dem Kopf, verlaufen. A ngaben gegen

Din 1000*— Belohnung
N i r l b o r  (Melje), Trdlnove 7 2445

* D as Bergwerk S v . Reka hat sich ent­
schlossen, 50 Waggon Kohle zum niedersten 
Reklamepreis abzugeben. (Siehe Inserat.)

* Der aufmerksame Ehemann speist am 
Sonntag grundsätzlich nicht zu Hause. We­
nigstens einmal in  der Woche will man seine 
F rau  im Haushalt entlasten. I ß t  man in der 
öffentlichen Mensa am SlomZkov trg doch 
so gut und billiger a ls zu Hause. 1557

* Zahlreiche Aerzte verordnen das natür­
liche „Herkules-Bitterwasser", weil cs die 
Darmtätigkeit regelt, den Magen stärkt, das 
B lut reinigt und die Nerven beruhigt, lie­
berall erhältlich. 2071

* Zur Darnachrichtung. Die Apotheke 
A a  h o v e c in Ljubljana macht darauf 
aufmerksam, daß in letzter Zeit minderwer­
tige Im itationen  d e s P l a n i n k a - H e i l  
f e e s  aufgetaucht sind. Deshalb liegt es 
im. Interesse der Oeffentlichkeit, stets aus­
drücklich den Planinka-Heiltee Bahovec, in 
plombierten Paketen zu D in 20.—. zu per-

WAS DIE ZAHLEN SAGEN!

PÄCKCHEN

ELI DA SHAMPOO
IM LETZTE N JAHR VERKAUFT,

EI N B E WE I S  
SEINER 

VERBREITUNG!
D ie se  700.000 
Päckchen E lid a  
S h am poo  erge­
ben aufeinander­
gelegt eine Höhe 
von zirka 3500 m, 
würden also das 
Triglav-Gebirge 
um etwa®600 m 
überragen.

E L ID A  S H A M P O O
langen. Auch die waageweise Verabfolgung 
des Planinka-Tees ist gesetzlich untersagt u. 
strafbar. Jeder Mißbrauch oder Unterschie­
bung möge der Apotheke M r. PH. .2. Baho­
vec in  Ljubljana unverzüglich mitgeteilt 
werden. I m  eigenen Interesse wollen Sie 
auch das heutige In sera t beachten.

* Eine sensationelle französische Erfindung 
für Heildampfbäder „La Sudation Seien- 
tifique" heilt und verhindert alle Krankhei­
ten, pflegt den Körper. Verlangen S ie  ko­
stenlose Prospekte vom Generalvertreter S . 
D. Papo, Zagreb, Palmotiäeva ul. 20.

» Damen-Modesalon, Knaben- und M äd­
chengarderobe. E s empfiehlt sich Paula 
E n  g l  e r, M aribor, Krekova ul. 8. 2459

* Der Radfahrerverein „PoÄela 1927"
veranstaltet am Sonntag, den 1. M ärz 1931 
im Gaschause Fuchs Nova vas einen gemüt­
lichen Orangen-Ball. E in tritt frei. Zum 
zahlreichen Besuch ladet freundlichst der 
Ausschuß. 32

: „Edelweiß 1900". Heule, Sam stag, um 
20 Uhr Hauptversammlung im Klubheim. 
Erscheinen aller Mitglieder unbedingt not­
wendig!

Freiw.Fe«erwehr M aribor
Zur Uebernahme der Bereitschaft für 

Sonntag, den 1. M ärz 1931 ist der 1. Zug 
kommandiert. Kommandant Brandmeister 
M artin  E  r  t l.

Telephonnummern für Feuer- und Unfall­
meldungen: 2224 und 2336.

Radio
S o n n t a g ,  1. M ä r z .

Ljubljana, 9.30 Uhr: Kirchenmusik, — 
10.20: Servierstunde. — 11: Konzertmati- 
nee. — 15.30: Reproduzierte Musik. — 16: 
Humoristischer Vortrag (Mileinski). — 
16.30: Nachmittagskonzert. — 17: Bühnen­
aufführung. — 20: Militärmusik. — 22: 
Nachrichten, Zeitangabe und Jazz. — Beo­
grad, 20: Nationalweisen. — 20.40: Kon­
zert. — 211.25: Reproduzierte Musik. — 
Wien, 10.30: Moderne Orgelwerke. — 11.05 
Konzertmatinee. — 14.50: Nachmittagskon­
zert. —  17.30: Kammermusik. — 20.15: 
Tannhäuser-Parodie. — 22.25: Abendkon­
zert. — M ähr. Oftrau, 22.20: Leichte M u­
sik. —  Bratislava und B rünn: Uebertragun 
gen ander«: Stationen. London, 21.45:

Abendveranstaltung. — 22.05: Orchesterion 
zert. —  Mühlacker, 20.45: Aeschylos T ra- 
gödie „Perser". — 21.45: Kammermusik. — 
Toulouse, 19: Konzert. — 22: Orchester,
konzert. — 23: Nachtmusik. — Bukarest, 
20.45: Abendkonzert. — Kattowitz, 20.80: 
Klavierkonzert. — 21.30: Volkstümliches 
Konzert. — 23: Tanzmusik. — Rom, 20.40: 
Orchesterkonzert. — P rag , 19.30: Offen­
bachs Operette „Schöne Helena". —  M ai­
land, 20.30: Konzert. — 20.55: Opernüber 
tragung aus dem Theater. — Budapest, 
19.30: Operettenübertragung. Attschließenb: 
Zige-unermufik-

Theater und Kunst
Ratlonaltheoter in Maribor

Repertoire
Sam stag, 28. Feber, 20 Uhr: „Verkaufte 

B rau t" . Gastspiel M ario tzimene. Außer 
Abonnement.

Sonntag, 1. M ärz, 15 Uhr: „Karl und Au» 
na". Kupons. — 20: Uhr: „Cfardasfür, 
stitt".

Montag, 2. M ärz, 20 Uhr: „Revisor". Gast 
spiel der „HudoLestoeniki". Außer -Abon­
nement.

Dienstag, 3. M ärz, 20 Uhr: „Die weiße 
Garde". Gastspiel der „Hudozestveniksto
Außer Abonnement.

<5tabtt&eoter in fttuj
Montag, 2. März, 20 Uhr: „Karl und A nnä"

Gastspiel des M ariborer Theaters.

Stadttheater in <$elje
Sonntag, den 1. Mörz um 20 Uhr: „Revi­

sor". Gastspiel der „HudoLestveniki".

Kino
Burg-Tonkino. „ D e r  H e r r  a u )  

B  e st e l  l u n g„. 100% ige deutsche 
Sprech- und Tonfilmoperette. 

Union-Tonkino: „ S  t ü r  m e ü b e r  d e m  
M o n t B l a n  c", 100%iges deutsches 
Sprech- und Tonfilmdrama. - 

Apollo-Kino: Sam stag und Sonntag: „ D e r  
s ch w a r  z e R  e i t c r" .

Diana-Kino in Studenci: Sam stag und 
Sonntag: „ D e r  s c h w a r z e  3t c i- 
t  e r  ".



Sonntag, Ken 1. M arz 1.931

X  Borstenviehmarkt. M a r  i b o r, 27.
Feber. Der Auftrieb belief sich auf 159 
Stück; die Kauflust war mehr flau; ver­
lauft wurden 79 Stück. Es notierten: 7—9 
Wochen alte Jungschweine Din 135—200, 
3—4 Monate 250—350, -5—7 Monate 400 
bis 500, 8— 10 Monate 550—600, einjäh­
rige 750—900, das Kilo Lebendgewicht 8—9 
und Schlachtgewicht 10—12.

X  Heu- und Strohmarkt. M a r  i b o r.
28. Feber. Die Zufuhren beliefen sich 9 
Wagen Heu und 5 Wagen Stroh. Heu ivur 
de zu 70—90 und Stroh zu 55—60 D inar 
Po 100 Kg. gehandelt.

X  Aktionärenversammlung der Gewerbe­
bank. Am 29. März findet in Beograd die 
diesjährige Versammlung der Aktionäre der 
priv. Gewerbebank statt. Laut Bankausweis 
gelangt eine Dividende von 14 Dinar pro 
Aktie, d. s. zirka 8% zur Ausschüttung. 
Gleichzeitig mit der Filiale in Ljubljana 
wurde auch die Filiale in Sarajevo eröff­
net.

X Auslandsinteresse für jugoslawische 
Ware». Die Zentrale der Jndustriekorpora- 
tionen hat von fremden Märkten M ittei­
lungen erhalten, nach denen in mehreren 
Städten Kanadas für jugoslawische Textil­
ware, besonders Handtücher, Decken und 
Polster, in Athen für Soda, in Skutari für 
Baumaterial, Zimmereinrichtungen und Ge­
schirr aller A rt Interesse vorhanden ist.

X  Der neue Ausschuß der Gemeindespax- 
lasse in Ljubljana. Auf Grund der Neuwahl 
erfolgte die konstituierende Sitzung des neu­
en Ausschusses der Gemeindesparkasse in 
Ljubljana statt, welcher sich folgende Her­
ren vorstellten: P r ä s i d e n t :  Richard 
Susnik; V i z e p r ä s i d e n t :  Josef Turk. 
D i r  e k t i o u s r  ä t  e: Dr. P au l Pestot-

rtik, Miroslav Urbas, Josef Olup, Eugen 
Ja rc  und Dr. M ilan Lukan. A u f s i c h t s ­
r a t :  Andrej Beliö, Dr. J o  re Bohinjec, 
Iv a n  Dachs, Dr. Domas Klinar, Eugen 
SotoMn, Ludvig Miklosie, Dr. Jos. Pipen­
bacher, Viktor Rohrman, Anton Rojina, 
los. Rutar, Peter Stert, Albin Zajc und 
Iv o  Zäh.

X Zwölfte Fellauktion in Ljubljana. Am
23. März findet die zwölfte Fellauktion in 
den Räumen der Messe in Ljubljana statt. 
Die zum Verkauf gelangenden Felle werden 
bis zum 20 M ärz gesammelt. Fellsendungen 
und Anmeldungen sind an die Adresse: 
„Divja koza" Ljubljana, Belesejom, abzu­
fertigen.

X Die Lage des Hopsenhandels. I m  Hop
kengeschäfte herrscht seit längerer Zeit Ruhe. 
Die große Geschäftslosigkeit auf unserem 
Markte ist folgenden Umständen zuzuschrei­
ben: Der 1930er Hopfen ist größtenteils 
vergriffen, während die älteren Jahrgänge, 
wie 1927er, 1928er und 1929 er von denen 
noch ein Lagerbestand zu verzeichnen ist, 
der Ausfuhr harren. M an gedenkt, diese 
Menge in England oder Amerika unterzu­
bringen. Der Preis dieser Hopfen ist sehr ge­
ring, er kostet erstköstlich bis zu 100 Dinar 
je 100 Kilogramm. Die Verringerung der 
Anbaufläche beträgt etwa 10 Prozent.

X W eintransporte für Frankreich. Fm
Hafen von Split werden dieser Tage 35 
Waggons Wein aus Jugoslawien für Frank 
reich eingeschifft. Der Transport erfolgt mit 
einem französischen Dampfer.

X Die Ursachen der Weltwirtschaftskrisen 
in Zahlen. Folgende Zahlen beleuchten die­
se Tatsachen als Ursachen der Krise (Ver­
öffentlichung des In ternationalen  Weinam­
tes in Paris). Das gesamte Rebareal der 
Welt betrug 1900 6,505.00 ha, 1929 6 M il­

lionen 994.000 ha. D as Rebareal ist dem­
nach in den letzten 30 Jah ren  um nahezu 
10 v. H gewachsen, der E rtrag  je Hektar be­
trug 1900 bis 1909 69.7 hl, in den Jahren  
1027 bis 1929 gber 26.8 hl. Der Hektarer­
trag ist somit tim nahezu 30 v. H. gestiegen. 
Der Gesamtertrag der Welt stieg von J a h r  
zu J a h r :  1900 bis 1929 betrug er 150 M il­
lionen'hl, 1925 bis 1929 aber schon 165 M il­
lionen hl im Mittel. Ein Verbrauchsrück­
gang ist besonders seit 1925 verzeichnet wor­
den. I n  den Jahren  1925 bis 1929 ging er 
zurück: in Frankreich von 155 I je Kopf der 
Bevölkerung auf 144 l, in I ta lie n  von 104 
auf 92 l ,  in Spanien von 86 auf 80 l ,  in 
Griechenland von 27 auf 20 l, in Argenti­
nien von 62 auf 54 l, ist Deutschland von 
3.4 auf 3 l usw.

Der Landwirt
© aatgrün und üppigen N asen  

zu erzielen
I n  vielen Gärten trifft man Rasenflä­

chen, die wohl, im Frühjahr grün, int Som ­
mer aber trotz reichlichen Wässerns gelb 
und dürftig sind. Solchen Rasenflächen fehlt 
es an Stickstoff. Wer während des ganzen 
Sommers einen üppigen, gesättigt grünen 
Gartenrasen sich erhalten will, muß zur 
Verwendung von Chilisalpeter greifen. Es 
empfiehlt sich, dem Rasen im M ärz eine 
Düngung von 10 Gramm Chilesalpeter pro 
Quadratmeter zu geben und diese Düngung 
alle drei Wochen — unmittelbar nach dem 
Schnitt — zu wiederholen. Den Chilesal­
peter g'treut nian gleichmäßig aus, jedoch hat 
man darauf zu achten, daß er nicht mit nas­
sem (beregnetem oder betautem) Rasen in

;,M artborer Zeitung" Nummer 58.

Berührung kommt. M an streue daher den 
Salpeter.nicht am Morgen, sondern zur 
Mittagsstunde, wenn der Tan abgetrocknet 
ist, aus. Bringt man ihn auf nassem Boden, 
dann mutz ' man nach dem Ausstrenen mit 
Wasser gießen. Ein starkes, durchdringendes 
Gießen des Rasens nach geschehener Dün­
gung ist überhaupt sehr zu empfehlen.

Auslichten der Obstbäume und Beeren­
sträucher im Frühjahr.

Obwohl es ratsam ist, das Auslassen M :r  
Ausputzen der Obstbäume und Beerensträu- 
cyer schon im Spätherbst und an milden 
Wintertagen durchzuführen, kann man diese 
Arbeit auch noch im zeitlichen Frühjahr 
durchführen- Alle dürren und zu dicht ste­
henden Aeste müssen entfernt werden, wie 
auch die sich kreuzenden oder in die Krone 
benachbarter Obstbäume hineinwachsenden 
Aeste. Die starken Teile werden eingekürzt; 
häufig erscheint auch ein Spreizen der zu 
senkrecht wachsenden Triebe notwendig, oder 
ein Ausbinden der hängenden Aeste. Beim 
Ausputzen entfernt man auch die überschüs­
sigen Wasserschosse. DaS Abnehmen der 
Aeste muß knapp am Stamm ohne Hinter­
lassung von Stümpen erfolgen. Hiezu sind 
scharfe und schneidehaltige, gut gearbeitete 
und praktische Scheren, Messer und Sägen 
notwendig, wie sie zum Beispiel von der be­
kannten Dresdener Gartenwerkzeugsabrik 
S . Kunde u. Sohn erzeugt werden. Diese 
erstklassigen Gartenwevkzeuge sind auch :n 
allen einschlägigen größeren Geschäften er 
hältlich. H.

Witz und Humor
Max: „Ich habe Lulu den Laufpaß gege­

ben. Als ich sie gestern küßte, spürte ich deut­
lich Zigarettengeruch."

Fritz: „Du magst es also nicht, daß deine 
Verlobte raucht?"

Max: „O ja, aber Lulu raucht nicht."
(„Le Rire".)

”  M *  H I B  0 *
R a jE e v a  u l i c a  

9550 Telephon 24-72

Übernehme säm tlicher in das K ar- 
tonnajjefacb einschlägigen Arbeiten

Für

Trier
fälle färbt
e  x  p  r  e s s
mit 20°/, Preissufschlag

L. Zinthauer
Glavni trg  17 
U snjarj. ul. 21

M a rib o r  -u8s

eröffnet
i j l j i l i l

Modernste Wiener Pliss6-Presserei!

S M ta a A L ia s M iii i i
erspart Zeit und Stoff. — E rs te s  u n d  g rö ß te s  .

Spezial - Sch nittmuster -Atelier
Maribor, Aüeksandrova cesta 19. 1. Stock.

i i f i s i r n a n d B a
klc-in. e inz ig  in se in e r  A rt, au ch  m it k le inem  E x p o rt, m it e r s t ­
k lassig em  F ach m an n , w ird  v e rk a u ft  o d e r B e itr i tt  g e su c h t b e ­
hufs L eitung . K ap ita l n o tw e n d ig  ca. D in. 150.000.—. A nfrage 
an  d ie A d m in is tra tio n  u n te r  »2463«. 2419

D a n k s a g u n g .
F ü r d ie so fo rtig e  A u szah lung  d e r  g eb ü h ren d en  

U n te rs tü tz u n g  n ach  dem  T o d e  m ein es V a te rs , des 
H e rrn  B A R T H O LO M Ä U S K O C lJA S , sp re ch e  ich 
h iem it dem

U U D S K A  S A M O P O M O C  IN M A R IB O R
m einen  b e s ten  D ank  au s  u n d  em pfehle d iesen  .hu­
m anen  V erein  jed e rm an n  aufs w ä rm ste .

M a r  i b o r, den  27. F e b e r  1931.

2461 Alois K oöljas.

fluch antiseptisch präparierte
W er k lu g  ist, 

n im m t „O L L A “

N ach w e isb a r u n ü b e r t r o f f e n !!

sämtlicher Kappen u. 
Hüte, große «tuswahl 
in Frühjahrs - Fellen I

der Kurzwareubranche,. welcher 
Lust zu reifen hätte.

w ird  au fg e n o m m e n , 
Genaue schriftl. Offerte mit 
Ansprüchen unter „DO/O" an d. 
Verm. 2443

/CH WARZE

Kohle
S tü c k ig e  K ohle v o n  40 cm 
a u fw ärts  1967

1000 kg 360 m it
fran k o  H aus. 

H a u sb ran d k o h le  K le in v er­
sch le iß  , ,

1 0 0  k g  4 0  D m
Die K ohle v e rb re n n t  vo llkom - 
n e n  und is t  g e ruch los. N ie­
d e rla g e  K o h len b erg w erk  S v . 
N eza, M arib o r, F ra n ü isk a n - 
sk a  19. B irg m a ier, A leksan- 
tiro v a  c. 71.

Bruch-Heilung
auf n a  t  ii r  1 i c  h e m , o rth .m ech . W eg e  ohne 
O p e ra tio n , ohne S ch m erzen , ohne  B e ru fss tö ru n g  

n u r  d u rch  A n w en d u n g  m ein es 

© E S Y E M R E I H i S C H E N  P A T E N T E S

is t  m öglich . K o sten lose  u n v e rb in d lich e  V o r­
fü h ru n g  d u rch  m ich  p e r  s  ö n  1 i c  h  in den 
n ä c h s t e  h.  N i e d e r l a s s u n g e n :

G ra z : B a h n h o fg ü rte l 05. im  H au se  G asth o f »Un­
g a r is c h e  K rone« S a m stag , d en  7. M ä rz  u n d  
S o n n tag , den 8. M ärz  je w e ils  v o n  8— 3 U hr. 

S p ie lfe ld -S tra ß : Im  H au se  G asth o f K asch l: M itt­
w och , den 11. M ä rz  von  8— 1 U hr.

Eines d e r  m ir tä  g  1 j c h zugehenden Dankschrei­
ben:

D u rch  Ih r P a te n t  is t m ein  fa u s tg ro ß e r  L e is te n ­
bru ch , den  ich se it  29 Ja h re n  h a tte , v o lls tän d ig  
v e rsch w u n d en . D ie  A n w en d u n g  v e ru rs a c h te  m ir 
k e in e rle i B e sc h w erd e n  und A rb e itsb eh in d eru n g .

P ie sen d o rf , 12. Dezember 1931.
1230 M aria  B ü c h n e r .

L asse n  S ie  sich  m eine  au fk lä ren d e  illu s tr ie r te  B ro ­
sc h ü re  g egen  E in sen d u n g  d es dop p e lten  B rie fp o r­
to s  u  n  v  e  r  b  in d 1 i c  h und  k  o s t  e n  1 o s

zu sen d en .

F. G. STREIFEHEOER. MÜNCHEN Z7. MAUERKIRCHERSTRASSE 8

v. 100 Din aufw. 
v. 50 Din aufw.

F®H®.............................. von 15 D in aufw. I Offizierskappen
Sportkappen . von 20 D in aufw. I Moloklubkappen
H ö t e ................... -von 60 D in aufw. Finanzerkappen s44li
^ G U G r W G h r k a p p G n  v. 38 D in aufw. | kom plett , , . von 80 Din aufw.

D ortiellist w ir te n  Kappen nach Maß b illig s t angefertig t. Vereine bedeutend erm äßig te  P re ise !
K. GRÄNITZ, Maribor, Gosposka ul. 7

F ür die vielen Bew eise aufrichtiger A nteilnahm e an 
dem unersetzlichen Verluste m eines treubesorg ten  Vaters, 
des Herrn

ALOIS SUCHER
Käufmanns und Hausbesitzers

sowie für die zahlreiche, ehrende B eteiligung am Leichen­
begängnisse und für die schönen B lum enspenden erlaube 
m ir auf diesem  W ege m einen innigsten Dank auszuprechen.

M a rlb o r, 28. F ebruar 1931.

Sucher Rosa
2473



Sonntag, Seit T. M W  M s ? .M a m s re r  Zetrimg" f ü l f f i l t  55,
~  2ILLL2

letzt kommt 
die Zeit

wo alle K leider chem isch gerein igt und  gefärbt w erden m üssen. — S c h ö n s t e  A u s f ü h r u n g  u n d  r a s c h  l i e f e r t

R 8 U P  §4 9 p  R  0  In IN! El 0  O C3 T ra u e rfä rb e n  in 24 S tunden

GOSPOSKA ULICA 33 RAES.ÄQ9VÄ. Ü U C A  22

H errenschuhe 

D in  220 —  aufw.

KARO
D am enschuhe 

D in  190”—  aufw.

Erzeugimgs - System 
.Wiener - Handarbeit* KOROSKA C. 19

Fußleidende!
H eute  a b e n d s  ein F u ß b ad  m it e in igen  D e k a ­
g ram m  S t. r » F ' i ß s a l z !

S c h m e rz e n d e  F ü ß e  — B re n n e n d e  F üße — 
S c h w e re  und m üde F ü ß e  —  R is tsc h m e rz e il — 
F ro s tsc h ä d e n  —  F ro s tb e u le n  —  U n e rträ g lic h e s  
Ju ck en  —  H ü h n e ra u g e n  —  S c h w ie len  —  H a r­
te H au t — W u n d treh en , d ie  v e rn a c h ­
lä ss ig ten  F ü ß e  v o llk o m m en  in O rd n u n g . —  1 
g ro ß es  P a k e t  S t. R o ch u s F u ß -S a lz  Diu 16.— .

E rh ä ltlich  in A p o th ek en  und  D ro g erien ! 
H a u p td ep o t N ada. D ro e e r ia  V. G a b ric  S u b o tica .

Filialleiter-(in)
Einem s t re b sa m e n  H errn  oder  D am e (auch  Nich tkaufm ann)  
b ie te t  sicli G elegenheit  zur  U eb e rn a h m e  e iner  Filiale (kein  
L aden) .  D a s  G eschäft  b r ingt  laufende  E innahm en und V er­
dienst  bis 400 M ark  monatlich.  Keine R eisetä tigkeit ,  auch 
a ls  N eb en b e ru f  b e s ten s  geeignet .  Offerte  u n te r  »Sichere  E x i ­
stenz« L. F. 209 an Rudolf M O SSE, Leipzig.  2305

W IE N E R
M Ö B E L  -  M E S S E  I

3 .  bis 14. März 1931
IM M E S S E - P A L A S T

(ehem als  Hofsta llungen.)
D iese  s te ts  im R ahm en der W ien er M esse  v e ra n s ta lte te

MOB EI-AUSSTELLUNG
der W iener M öbelindustrie
e r f re u t  sich von  J a h r  zu J a h r  im m er  g r ö ß e re r  Beliebtheit  bei 
den in- u n d  a us länd ischen  M öbelkäufern .  D er  In te re sse n t  fin­
de t  h ie r  alles, w a s  zu r  A u ss ta t tu n g  v o n  W ohnungen ,  Villen, 
Hotels ,  B ü ro s  usw .  e r fo rd e r l ich  ist. 2312

Wiener Möbel gemessen Weltruf
S e h e n sw e r te  S ch ö p fu n g en  neuzeitlich er W iener M öbelkunst

Die
i t

sollen eine M au e r  zw ischen  Ihnen  und der  
E rk ran k u n g e n  d. A tm u n g so rg an e  bilden. Diese 
sind d e r  r icht igen Talism an, w e lch e r  Sie  von 

Unannehm lichkeiten ,  d e s  W in te rs ,  Nebels, 
Nässe,  S taubp lage ,  Bazillen und  M ikroben  
schü tzt ,  so w ie  zur  V e rh ü tu n g  v o n  Schnupfen, 
R achenkrankhe i ten ,  Bronchitis .  Grippe usw . 
O d e r  d iese  ve rhelfen  Ihnen, sich d ieser  K ra n k ­
heiten  zu entledigen. — S te ts  v e r la n g en  Sie

e c h t e

„V aEda“
w elche  n u r  in Sch ach te ln  m it  den Nam en

H aiti® '9 9
in allen A potheken  u n d  D ro g e r ien  ve rk au f t  
w e rd en .

D am en- und Hcrrciihutc

M artbo r, Alcksandrova refta 32.

Die neuesten Modelle fü r F rü h ­
jah r und Som m er sind bereits 
äm jd a n flt. Besichtigen S ic  das 
große Lager von D am en- und 
,Herrenhüte. Pünktliche R ep ara ­
turen! Solide Preise. 2301

II ,814

t ib e r la h re n ,  in  ers tk lass igem  
Z u s t a n d e ,  p re isw ert  a b z u ­
g e b e n  — Zu bes ich t ig e n  
A u tow erk stä tte  Adam ovlch
M aiiboi, Masarykova ulica

1 .oder 2 Z im m er, 
suche per sofort im  M agdale- 
nenviertel, Nähe der Reichs» 
drücke,. F rankopanova ul., Ka- 
i>einten. Unter „Zahle K> J a h r  
im vorhinein" an  die Berw.

2462

S u c h e
deukjchsprechendes, besseres

Ml-
zu zweijähr. M äderl. Photogra  
phic erwürvfch.. T ie  schon bei 
K indern w ar, w ird bevorzugt. 
Elsa M a rie , Koprivnica. ' 2450

D er L iebesdetektiv
R o m a n  v o n  R u d o l f  R e y m e r

Copyright by C arl Duncker V ertag. B erlin .

37, Fortsetzung.
. Er gab feilt Einverständnis, daß Collins 
'n einem Zimmer neben Billys Apparte­
ment untergebracht wurde. Der Detektiv 
Melt es für ratsamer, den gefährlichen Ber 
jacher nicht der kleinen Polizeistakian auf 
^ r  Insel zu übergeben, sondern ihn in 
Kesseln unmittelbar unter seiner Aussicht 

halten.
«Sie brauchen sich keine Sorge zu ma- 

daß ich die Flucht ergreife", beruhigte 
chn Collins. „Ich habe kein großes Ber­
iechen begangen. Was ich tat, tat ich aus 
v‘e6e, und die ist nicht strafbar."
. Äilly maß ihn kalt. „Ob Sie ein Harm 
ches Wesen sind, wie S ie glauben machen 

wirb sich Herausstellen, wenn ich 
in Newyork mit der Kriminalpolizei 

" °n n t mache. Die Leute werden bei Durch 
^ht des internationalen Verbrecheralbums 

vgl einen alten Bekannten in Ihnen  re- 
Io9no§3ieten."
 ̂ Eollins zuckte die Achseln und ließ sich in 

c- * Zimmer führen, in dem Billy ihm 
wand- und Fußfcsseln anlegte und ihn ein-

„ 'Achsen Sie mich aber hier nicht verhun- 
L  n"' i'ief ihm der Gefangene nach, als er 

n Schlüssel herumdrehtc. Billy war fein 
hirf?en^ '  aUl> Raubgesindel gegenüber 
h \  ' r e§ war ihm doch eine Grnug- 

nach dem erlittenen Aergcrnis den 
lass e'nma[ ^incn halben Tag fasten zu 

wu. igDl: morgen M ittag sollte er nichts 
iUJ;ffen bekommen.
S -7 “nn wusch er sich und kleidete sich zum

°upex um.
ßstH ~ r Hotelhalle begcgnete er Miß 
IciTbt'* ^ichnete ihn durch einen strah- 
«iu aus ihren blauen Augen und

wrzlichos Händeschütteln aus.

„W ir werden allein speisen müssen, lie­
ber M r. Bill", erklärte sie die Abwesenheit 
ihrer Gesellschafterin, „Miß Parker fühlt 
sich nach den aufregenden und anstrengenden 
Erlebnissen nicht wohl und hat sich sogleich 
in ih rem  Zimmer niedergelegt."

Billy war nicht böse rarüber, daß sie eitb 
(ich einmal einen Abend allein verbringen 
sollten. Konnte nicht eine verheißungsvolle 
Absicht Ethels in dem Arrangement eines 
ungestörten Soupers unter vier Augen lie­
gen? Billys Herz pochte schneller bei diesem 
Gedanken.

E r bemerkte die interessierten und bewun 
dernden Blicke der zahlreichen Gäste, die 
in kleinen Gruppen in der Halle auf das 
Gongzeichen zum Abendessen matteten. Es 
hatte sich sehr schnell herumgesprocheu, daß 
der bekannte Detektiv, den die Presse erst 
jüngst wieder durch seine Festnahme der 
Hochstaplerin M ary Clyne in Erinnerung 
gebracht hatte, dieser M r. Thompson war. 
der heute Nachmittag in einem Auto mit 
der Milliardärstochter und einem gefessell- 
ten Verbrecher heimgekehrt war. Billy war 
die Aufmerksamkeit der Gäste in diesem 
Augenblick aber wenig erwünscht. Er würde 
unter solchen Umständen trotz der Abwesrn 
heit Miß Parkers kaum zu einem ungestör­
ten und unbeobachtenden Plauderstündchen 
mit Ethel gelangen. Gab es keine Möglich 
fett, der Neugier der Hotelgäste an diesem 
glücklichen Abend zu entgehen?

„Die Plötzlichkeit der sich überstürzenden 
Ereignisse", unterbrach Ethel seine Gedan­
ken, „hat mich noch nicht dazu kommen 
lassen, Sie über alle Einzelheiten unseres 
Abenteuers auszufragen und Ih n en  recht 
vom Herzen für Ih re  mutige Hilfeleistung 
und Errettung zu danken. Habe» Sie übri­
gens Ih ren  Gefangenen in sicheren Gewahr

sam gebracht? Ich möchte dem Manne nicht 
ein drittes M al in die Hände fallen."

Billy zögerte mit der Antwort. Ein dia­
bolischer Einfall kam ihm. E r konnte sich 
an dem Nebenbuhler Collins für die erlit 
tene Angst und eifersüchtige Q ual furchtbar 
rächen, Zugleich konnte er den Abend allein 
und ohne Zeugen mit Ethel verbringen.

Er machte ein bedenkliches Gesicht. „Ich 
habe ihn. um ihn nicht aus den Augen zu 
lassen, in einem Zimmer neben dem meinen 
untergebracht. Ich gestehe, daß ich etwas 
unruhig bin, wenn ich ihn heute Abend 
verlasse, um mit Ihnen  zu speisen. Würden 
Sie angesichts der besonderen Umstände es 
ungebührlich finden, wenn ich Sie höflich 
bitte, das Abendessen in meinem Zimmer 
einzunehmen, Miß Ethel?"

Verwirrt blickte sie zu Boden. „Sie haben 
mir soviel Ritterlichkeit erwiesen, M r. Bill, 
daß ich Ihnen  diesen Wunsch nicht gut ab» 
M agen kann. Ich sehe ein, daß es Ih re  
Pflicht verlangt, den Verbrecher nicht un­
beaufsichtigt z u . lassen. Also kommen Sie."

Innerlich jubelte Billy auf. M it einem 
triumphierenden Blick sah er über die Gäste 
der Halle und verließ sie. E r führte Ethel 
in sein elegantes Zimmer, das nach ameri­
kanischer Manier am Tage einen Salon und 
des Nachts ein Schlafzimmer darstellte. Die 
Fenster waren weit geöffnet und gewährten 
einen wundervollen Ausblick auf das Meer. 
Billy läutete und ließ in aller Eile einen 
Eßtisch au das Fenster rollen und stellte ein 
opulentes Spciseprögramm zusammen.

„Wo ist also I h r  Gefangener?" fragte 
Ethel, als sie der Kellner allein ließ.

Billy öffnete die T ür zum Nebenzimmer 
und ließ sie eintreten. Collins lag, an Hän­
den und Füßen gefesselt, auf einer Thaise- 
longue und blickte in verbissener Wut die 
Eintret,enden an. Billy genoß die Qual des 
gefesselten Gegners, der sich ächzend ab­
wandte. Als der Detektiv Im Auge EthelS 
einen Funken Mitleid sprühen' sah, zog er 
sie wieder in sein Zimmer zurück und schloß 
die A r  ab. E r  wußte, daß EollinS, der m it,

dem Ohr an der Nachbarwand lag, jedes 
Wort, das sie wechselten, verstehen und die 
Tafelmusik der Teller und Bestecks verneh­
men würde. Es war eine grausame Rache, 
die Billy an ihm übte, indem er ihn zugleich 
nach Ethel und nach dem Abendbrot hun­
gern ließ und ihn zum Zeugen ihres gemein 
samen Mahles in seinem Zimmer machte.

Ethel war ebenso liebenswürdig wie lu­
stig. Sie entwickelte einen gesunden Appetit, 
und wenn ihre Zunge nicht das ausgewähl­
te Souper genoß, so schwatzte und Mau» 
derw sie über ihre gestrige Entführung m it  
der Fröhlichkeit, die die Erinnerung an 
glücklich überstandene Leiden und Gefahren 
erweckt.

„Der zerlumpte Kerl, der mir den unver­
schämten Brief Collins' aus der „Wilden 
Ente" brachte und uns, bestochen durch 
M iß Parkers Schlagsahnen- und Kuchen­
berg, den Weg zu dem vortrefflichen W irts­
haus an der Landstraße zeigte", benutzte 
Billy eine Atempause Ethels, „erzählte, daß 
Sie ganz vergnügt mit Collins den Abend 
in der „Wilden Ente" beim Wein verbracht 
hätten."

Ethel errötete. „Das ist natürlich un­
wahr. Ich verstehe nicht, wie der Junge et­
was Derartiges erfinden konnte, wo er mich 
als Gefangene in dem fürchterlichen Hotel­
zimmer hat weinen und meinen Entführer 
auf den Knien um Freilassung hat anflehen 
sehen."

Obwohl sich Billy diese erschütternde 
Szene vorzustellen suchte, zwang ihm seine 
Phantasie immer wieder das von dem J u n ­
gen gemalte Bild vor Augen, das Collins 
und Ethel beim fröhlichen Geplauder und 
Wein in der Wirtsstube zeigte.

Ethel bemerkte sein düsteres Schweigen 
und suchte ihn abzulenken. „Nun sind S ic 
mir aber eine ausführliche Erklärung und 
Erzählung Ih re s  geheimnisvollen Eingrei­
fens und meiner scheinbar beabsichtigten 
lleberwachuug während der ganze» Reise 
schuldig, M r. Bill.

(Fortsetzung folgt.)
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R ä t s e l - E c k e
Zahlenrätsel

1 9  7 5  13

2 12 9 3

3 2 4 10 7 11 13

4 6  5 6  9 7

5 9 10 12

6  1 12 13 7

7 2 3 12 9

8  3 9 7 7 13

Speer
Name eines Kalifen 
kreisförmiger Bau 
berühmter Maler 
Teil beS Pferdegeschirrs 

Stadt in Thüringen 
Oper von Bellini 
Aehrenstachel 

Die Anfangsbuchstaben des Sösungsmör- 
ter nennen einen bekannten Komponisten; 
die hervorgehobenen Ziffern bezeichnen eine 
seiner beliebtesten Opern.

9 10

Duchstabemätsei
Aus den folgenden Buchstabengruppen 

bilde man 16 Namen bekannter Dichter und 
Schriftsteller: e i k ö m r  — a d e e n n  
r s  — e o o t t v  — j l o o s t t  — e e 
g h h r  tv — b e i n  s — a i o  o r  s t  
— c e h i l l r  s — a c h  i m  o s s — 
e g i l n s j  — a i m n r  — a d h l n u  
c d e i k n s  — a e i m m m n n r  — h n  
r u u  — a a e e e h k p r s s .  Die An­
fangsbuchstaben der gefundenen Namen nen­
nen einen vor 190 Jahren  in Deutschland 
geborenen Dichter.

Zufommenfehrätfel
Is t  gut ein Vor-, wird man ihn akzeptieren, 
M it An- zu schaun an Säulen, (Men Türen. 
Mit Zu- wird er „gemacht" auf Auktionen; 
I w  Ver- macht keiner gerne wohnen.

G in  verrücktes B a ro m eter?
_ Hans, der Bastler, hat von seinem Vater 

ein Metall-Barometer allgemein bekannter 
A rt geerbt. Da es reparaturbedürftig war. 
hat er es tadellos m Ordnung gebracht und 
bei dieser Gelegenheit mit einer neuen T a­
belle versehen, auf der der Stand höchst ge­
nau abzulesen ist.

Dennoch erregt das Instrum ent jetzt bei 
seinen Freunden die größte Heiterkeit, da 
er die Beschriftungen nicht in der üblichen 
Weise (Stürmisch, Regen, Veränderlich, 
Schön. Sehr schön, Trocken) vorgenommen 
hat, sondern scheinbar ganz willkürlich 
durcheinander. Und sie verspotten ihn da­
mit, daß es draußen in Strömen •egnct, 
während sein Barometer, auf den er so 
stolz ist, gerade auf „Schön" zeigt.

I s t  chr Spott berechtigt? Oder kann Hnns 
irgendeinen vernünftigen Grund gehabt ha 
ben, die Beschriftung in dieser Art oorzu- 
ltühmen?

Kammrätfel

8

10

8

11

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu 
ersetzen, so daß der Kammrücken ein euro­
päisches Land nennt und die vier Zähne 
vier neue Wörter ergeben.

Denksport im A lltagsleben
Der alte Kleiderschrank hat Tücken, die 

sehr lästig sind.
Is t er unversperrt, so gehen die beiden 

Türen dauernd auf. Ueberdies klemmt sich 
die linke Schranktür oben, die rechte unten.

Durch logisches Denken finden wir aber 
leicht ganz einfache Mittel, die die Uebel be­
seitigen. Was muß man. tun?

(Auflösungen in der kommenden Sonntags­
nummer.)

Z D o d x i t - p i c t e f v a ß c
Die zweite Preisaufgabe, die weitaus 

leichter war als die erste, hat deshalb auch 
ein ganz außerordentliches Interesse erweckt 
Diesmal ist auch die Zahl der unrichtigen 
Lösungen viel kleiner gewesen. W ir bringen 
heute tieferstehend die richtige Lösung. Aus 
den eingegangenen richtigen Einsendungen 
wurde die Lösung des Herrn I  o s e f P  o- 
z a u k o ,  M a r i b o r ,  Koroska cesta 58, 
verlost und mit einer Buchspende prämiiert

Auflösung 6er Preisaufgabe 
„D as G taM au s"

Das Stahlhaus wird in einem Winkel 
von 45 Grad zum alten Haus aufgestellt, 
wie die Figur zeigt. Die punktierten Linien 
zeigen den Umriß des alten Hauses an. die 
Bäume sind durch kleine Kreise markiert.

Die neue Wochen-Preisaufgabe der „ M a -1 doch lange nicht so schwer, als es den An- 
riborer Zeitung" ist etwas komplizierter, | schein hat.

R ad io  auf dem Lande

W örleriM el
Up, ke, fte. ne, oh, li, kel, de, lyd, kro, bir, 
ter, in, her, pe, le, ia, orn, en, eis.

Aus diesen 20 Teilen sind 10 Wörter zu 
bilden, die in solcher Reihenfolge unterein­
ander gebracht werden müssen, daß die senk 
rechte Mittellinie ein Wintervergnügen be­
zeichnet.

8

Preisaufgabe: Wie hoch ist der Antennenmast?
Die Lösung soll nicht erraten, sondern Iw 

gisch errechnet werden und ist auf einer 
Postkarte mit dem Vermerk „Preisaufgabe" 
bis Mittwoch der Redaktion der „Maribo- 
rer Zeitung" zu übermitteln. Aus den ein­

gegangenen Lösungen wird der Preisträger 
verlost, der ein modernes Buch als P reis 
erhält. Die Lösung sowie der Name des 
Preisträgers wird in der nächsten Rätsel­
ecke bekanntgegeben.

Auflösungen aus de» 
letzten Rätsel-Ecke

Königszug:
M it giftgem Weib ist lebenslang gequält, 
Wer sich ein Weib der Mitgift wegen wählt; 
Denn Gift bleibt Gift, von welcher Art es 

sei.
Und solche Hochzeit ist Giftmischerei.

Wabenrätsel.
1. Messer, 2. Karbol, 3. Saphir, 4. Ber­

lin, 5. Monsun, 6. Lineal, 7. Silber.

Magisches Doppelquadrat:
1. Weib, 2. Edda, 3. Ido l, 4. Ballett, 5, 
Eger, 6. Teno, 7. Trog.

Einsatzrätsel:
Not — Insel — Knecht — Ohr — Lust 

— Angel — Uhr — Seil — Land — Eck 
_  Nacht — Abend — Ufer. (Nikolaus Le­
nau.)

Warum wackelt der Tisch?
Sie vergewissern sich zunächst, ob der 

Boden wirtlich waagerecht ist. Da Sie in 
Ih rem  Haushalt kaum eine Wasserwaage 
zur Hand haben dürften, so bedienen Sie 
sich dazu eines bis an den Rand gefüllten 
Glases, das S ie nacheinander in der Nahe 
der vier Tischbeine auf den Boden stellen.

Läuft die Flüssigkeit über, so ist der Bo­
den an dieser Stelle nicht waagerecht.

Auflösung des Scherz-Rätsels:
G r  o ß v a  t e r , V a  t e r  und S  o h n.

Kreuzworträtsel: Von oben, nach unten: 
1. Spund, 2. heute, 4. Jdel, 6. Aloe, 8. 
Rubel, 9. Agnes, 1:1. Pudel, 12. gelb, 13. 
Etui, 14. Rhein. — Von links nach rechts: 
3. April, 5. M aler, 7. Anker, 9. Aorta. 10. 
Lunge, 12. Gelee, 15. Rubel, 16. Stahl, 17, 
Kerbe, 18. Lilie.

Heitere Ecke
Navigation.

Federmann und Mücke gehen nach Hause. 
Nicht auf der Landstraße, sondern querfeld­
ein, den Abhang hinunter.

„Es ist stockdunkel", sag! Mücke, „wir 
wollen umkehren."

„Unsinn", schüttelt Febermann den Kopf» 
„ich kenne das Gelände wie meine Westen­
tasche. Auf dem ganzen Abhang gibt es nur 
eine dicke Eiche und eine dünne Birke."

Sie gehen weiter. Tasten und stolpern« 
Und rennen, daß die Funken stieben, gege« 
ein Hindernis.

„Verflucht!" reibt sich Mücke die Stirck 
„Ich denke, du kennst hier jeden Baum ?"

„Kenne ich auch", sagt Jederm ann und  
tupft sich das B lu t von der Nase. „Dies war 
die? dicke Eiche."

R o ssin i b e m ü h te  sich , e ine  W a g n e r-P a r ti­
tu r  zu  sp ie len , u n d  m ac h te  fü rch te rlic h e  Ge­
s te n  d ab ei. »M eister,«  s a g te  e in e r seine* 
S ch ü le r, »die P a r t i tu r  s te h t  ja  au f dem  Kopf!«

R ossin i, d e r  W a g n e r  n ic h t le id en  konnte, 
a n tw o r te te :  »Ich h ab e  es sch o n  an d ersh e ru m  
v e rsu c h t, a b e r  da  k lin g t’s a u ch  n ich t besser!«  

*

A ls d ie G ä s te  k am en  s e rv ie r te  F r ie d a  de»* 
G ä n se b ra te n . D ie  H au sfrau  h o b  tad e ln d  di« 
A ugen. » F ried a  .w isse n  S ie  n ich t, daß  maü 
beim  V o rleg en  v o n  links se rv ie re n  m uß?«

F r ie d a  fe ix te  f reu n d lich : »Ich b in  nicht 
ab e rg läu b isch , g n äd ig e  F ra u !«

Kalkstaub
bestes, rationellstes und  billigstes 
D ü n g e m itte l fü r  W iesen . V o llw er­
tig e s  P ro d u k t. W ag g o n w eise  bei 23 0

Firma Andrafchltz, Maribor

dar Spezerei, und Delikatessenbranche,
pnma Posten , ohne Kredit, nu r prim a K undenkreis, 
lachw eisbar beste Existenz, wird krankheitshalber so- 
jort sam t Inventar und  W arenlager billig verkauft. 
Qefällige A nträge un ter „Sichere Existenz 3035“ an 
ü e  V erw altung d er „M ariborer Z eitung". 2381

PATENTE, M ARK EN
u. Muster für Jugoslawien u. alle Auslandsstaaten
Recherchen über Erfindungen und Patente  im In- u. A uslände 
Technische G utachten über Patent-N ichtigkeits- u .E ingriffs-K lagen  
Festellungs-A nträge Vorschläge für Handels- u . Fabriks-M arken 

etc. besorgen d ie beeideten  Sachverständigen:
Civrl- u . Patent-Ingenieur A . B Ä U M E l,  O berbaurat i. P. 

M aschinen-Ingdnieur Dr. techn. R . 3  3M M , R egierungsrat i P

Maribor ,  Jugoslawien, Vetrinjska ulica 30

Quälen Sie
R h eu m a , G ich t und  R eiß en , E rs ta r ­
ru n g  und  K räm p fe  in  d en  A d ern , S te ­
ch en  u n d  S c h w ä c h e  in  d e n  G liedern- 
so  b e n ü tz e n  S ie  d a s  vo llk o m m en  un­
sc h ä d lic h e  s e it  lan g em  e rp ro b te

M itte l

RHEUSANAL
E rh ä ltlic h  in a llen  A p o th ek en  uu^ 

beim  a lle in ig en  E rz e u g e r

Apot. ARKO, Zagreb
Ilica  12.
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Von der Bodenbearbeitung 
hängt die Ernte ab!

Die Güte Ihrer Ernte hängt von der Art ab, 
wie Sie Ihre Felder bearbeiten. Wenn Sie im­
stande sind, den Boden nach neuzeitlichen Me­
thoden zu bearbeiten, dabei die gute Witterung 
voll ausnützend, so können Sie von vorneherein 
mit Sicherheit annehmen, daß auch Ihr Ertrag 
ein günstiger sein wird.
Ihre Zugtiere sind nach achtstündiger Arbeit er­
schöpft. Der Fordson hingegen arbeitet auch 24 
Stunden täglich und kann außerdem zu allen land­
wirtschaftlichen Arbeiten herangezogen werden. 
Mit einem Fordson können Sie die günstige 
Witterung voll ausnützen, Ihre Arbeiten werden 
ohne Mühe und Mehrausgaben immer zur rechten

Zeit fertig, Ihre Felder in musterhafter Ordnung 
sein. Sie werden dadurch die beste Voraussetzung 
zu einer günstigen Ernte gewonnen haben.
Der Fordson zählt über 750.000 Landwirte zu 
seinen dankbaren Freunden. Was er für diese 
getan, kann und will er auch für Sie tun. Be­
suchen Sie den nächsten Fordson-Händler und 
lassen Sie sich die Arbeitsweise des Fordson 
erklären, am besten durch eine kostenlose und 
unverbindliche Probe auf Ihrem Gute.

Jede Arbeit ist leichter und 
billiger mit dem Fordson

D ie Fordson-P reise:
Fordson-Traktor mit Kotflügeln. . . . .  Din. 48.000"— 
Fordson-Traktor ohne Kotflügel . . . .  Din. 46.600"—
Obige sind Barpreise, freibleibend, franko Lager aller Fordson- 

Händler in Jugoslavien.
Ankauf auf bequeme Ratenzahlung durch das Ford-Kreditsystem

LINCOLN Fordson

FORD M O T O R  C O M P A N Y

Frauenwelt

Körperkultur und Mode
Eine Betrachtung von E r n a  K o v a o ,  Tänzerin und Gymnastikerin, M aribor.

Körperkultur und Mode sind heute zwei 
untrennbare Begriffe. W as nützt uns das 
schönste, das neueste Kleid, wenn wir es nicht 
zu tragen verstehen.

Hier liegt der große in die Augen sprin­
gende Unterschied zwischen der Großstädterin 
und der Provinzlcrin. I n  der Haltung, im 
Tragen.

Die F rau  der Großstadt, die kluge, flinke, 
sieht beispielsweise mit dem kurzen, schicken 
Trotteur des Vormittags auch einen guten 
Teil ihrer beweglichen Lebhaftigkeit aus und 
bewegt sich in  den längeren, weiteren nachmit 
tctgs Kleidern schon viel gesitteter u. weicher. 
Niegend schön werden ihre Bewegungen und 
ihr Gang, der schon mehr im Schreiten zu 
Hennen ist in den prachtvollen, langen 
Abendkleidern, zu denen im sportlichschnellen 
Ausschreiten, lächerlich und grotesk aussähe. 
Tie heutige Mode verlangt volles Verständ­
nis und Einleben, nu r so — so aber wirk­
lich _  kann man aus ihr unendlich viel. 
Schönheit und Abwechslung herausholen. So 
werden diese entzückend harmonischen Wesen 
^schaffen, die sämtliche Bewunderer zu ih- 
^ u  Füßen haben.
^D as  bloße Wissen, das bloße Verstehen des 

?rstandes, um den Kern der Dinge, kann 
viel helfen, hier zieht es denselben Weg 

^  gehen, den auch die Großstädterin sofort 
^blickt hat: Körperkultur, Körperschulung!

Der Körper kann es verstehen lernen, sich 
§u bewegen, er muß es üben fönnett! Hiezu 
t°bett w ir Frauen heutzutage soviel Gelegen- 
?ett: Sport jeglicher Art, Gymnastik, die 
^Agreifende, allumfassende!
Nur darf dieses ließen freilich nicht ungern 

getan werden, als Zwang empfunden, weil 
Zeit, die Mode mit ihrer gotteslästerli 

Z:en' laden „schlanken Linie" es verlangt, daß 
, sich plagt. Es ist ja gar nicht die „schlau 
m>.m te" das ausschlaggebende, glauben sie 
sei ^  "  darüber oder dann ist ja — Gott
V t önI — der Geschmack verschieden, 
bio? !?  e§ 'st die Beweglichkeit, die geschmei 

8 Elastizität, die zur Bewunderung

zwingt und so jung macht, so herrlich jung 
sein läßt und ob sie nun ein bißchen schlanker 
oder stärker sind, was macht das aus, wenn 
die Frauen nur graziös sind und sich zu be­
wegen verstehen. Das schätzt jedermann! Das 
ist der Zauber der Jugendlichkeit —, eben­
falls ein Zeichen unserer Zeit. Und es ist so 
beglückend zu sehen, wenn trotz aller Misere, 
wirtschaftlichen Kreisen etc. die Menschen so 
ewig, — so herrlich lange jung und beweg­
lich bleiben.

M e Behandlung der 
Milch im Haushalt

In g . N. H. — Die meisten Hausfrauen 
Beurteilen die Güte ihrer verwendeten Milch 
nach Gesichtspunkten, die nicht als einwand­
frei bezeichnet werden können. I n  erster Li­
nie glaubt die Hausfrau eine ausgezeichnete 
Milch zu bekommen, wenn diese, nach dem 
Abkochen, eine recht starke Haut aufwirft. 
Wir werden im Verlauf nachstehender Zeilen 
noch hören, woraus diese Haut gebildet wird 
und welches die wesentlichsten Beeinflussun­
gen für deren Stärke sind und glauben dann 
bestimmt, der Hausfrau recht nützlich gewesen 
zu sein.

Heute wollen wir einmal nur ganz allge­
mein die richtige Behandlung der Milch im 
Haushalte beleuchten, gegen welche ganz 
schauderhaft gesündigt wird, obwohl es sich 
um eines der wichtigsten Nahrungsmittel 
handelt. Durch unsachgemäße Behandlung 
geht ein großer Teil des Nährwertes verloren 
und außerdem treten nach dem Genuß un­
sachgemäß behandelter Milch sehr häufig Ver 
dauungsstörungen auf. Speziell bei den 
Säuglingen sind die so häufig vorkommenden 
Darmkatarrhe auf unsachgemäsie Behand­
lung der Milch im Haushalte oder durch 
Verabreichung unzulömmlicher Milch zu­
rückzuführen.

Abgekochte Milck fnö sofort vom Herd weg 
abgekühlt werden, weil sonst faulende Zer-

ketzungsprozesse, die man gar nicht bemerkt, 
entstehen, welche nach dem Genuß sehr schäd­
lich wirken können. Daher ist es unbedingt 
wichtig, die Milch nach dem Kochen sofort 
abzukühlen und kühl aufzubewahren. Die­
ses Abkühlen hat in demselben Gefäß zu ge­
schehen, in dem die Milch am Herb war, 
weil ein öfteres Uebergießen Nachteile mit 
sich bringt. J e  früher die Milch nach dem 
Melken zum Abkochen gebracht wird, desto 
besser ist es. Irgendwelche Konservierungs­
mittel der Milch beizusetzen, um sie vor dem 
Sauerwerden zu bewahren, ist absolut nicht 
ratsam, weil diese gesundheitsschädlich w ir­
ken und auch dem Geschmack der Milch beein 
flussen.

Milch, an Säuglinge verabreicht, muß, 
wenn sie gekocht ist, unbedingt von der M ut­
ter zuerst gekostet werden, um deren Ge­
schmack genauest zu überprüfen. Von Seiten 
der staatlichen Vorschriften wurde die Kinder 
milch einer separaten Erzeugung unterwor­
fen. Es wurde in erster Linie die Fütterung 
vorgcschrieben, die Kühe auf ihren Gesund­
heitszustand untersucht, damit eine möglichst 
geringe Gefährdung des jungen Lebens auf- 
treten kann. Auf einen wichtigen Punkt je­
doch wurde auch int Codex Alementarius ver 
gessen, das ist die Reinheit der Milch und der 
mit dieser zusammenhängenden Reinhaltung 
von Keimen.

Wenn die.Kühe auf den alten Langstand 
im S tall mit ihren Eutern im eigenen Kote 
liegen, so wird sich ein Teil dieses Kotes 
immer in der Milch zeigen. Wenn auch die 
Euter vor dem Melken gewaschen werden, 
so verbleibt immer noch ein gewisser Rest in 
den Stricheukanälen, welcher sich dann in der 
Milch auflöst und durch kein technisches Hilfs 
mittel aus der Milch zu entfernen ist. Und 
diese geringen Mengen an Kot verunreinigen 
die Milch und der Genuß solcher Milch ver­
ursacht, man kann sagen p  - 50%, bei den 
Säuglingen die erwähnten Darmkatarrhe.

Wenn der Landwirt einen hygienisch ein­
wandfreien S ta ll hat, darin eine hygienisch 
einwandfreie Milch gewonnen wird, so kann 
nach erfolgter Tiefkühlung knapp nach der 
Melkung den Säuglingen die Milch im roh­
en, angewärmten Zustand verabreicht wer­
den, wodurch natürlich der gesamte Vitamin 
gehalt in der Milch verbleibt und dem klei­
nen Körperchen zu Nutze gemacht wird.

Milch aus anderen Stallungen ist unbedingt 
vor d. Verabreichung an Kinder abzukochen.

D as Gefäß, welches zum Kochen der Milch 
verwendet wird, darf auf keinen Fall irgend­
welchen anderen Zwecken dienen. Die Haus­
frau hat strenge darauf zu sehen, daß die­
ses Gefäß stets einer gründlichen Reinigung 
unterzogen wird und daß keinerlei Ueberreste 
in dem Gefäß verbleiben.

Kuhmilch und Butter sind reich an V ita­
minen und haben in  der Ernährung unseres 
Nachwuchses eine sehr wichtige Aufgabe. 
Durch die verschiedensten Forschungen ist 
man zu dem Endresultat gelangt, daß wenn 
die Nahrungsmittel im rohen Zustand ver­
zehrt werden können, eine viel günstigere 
Wirkung der Ernährung erzielt wird, a ls 
wenn diese abgekocht genossen werden. Be­
sonders müssen wir diesbezüglich unser Au­
genmerk der rohen Milch zuwenden. Durch 
Erhitzen der Milch werden sie an und für 
sich nu r in geringeren Mengen enthaltenen 
C Vitamine und Fermente sehr leicht zer­
stört und auch die Verdaulichkeit der Eiweiß 
flösse leidet darunter.

Um eine Befriedigung seitens der Konsu­
menten, sowie auch seitens des Milchproduzen 
ten zu erzielen, ist es unbedingt notwendig, 
daß die beiden ihr Hauptaugenmerk auf die 
Güte der Milch hinsichtlich Q ualität legen 
und sich nicht verleiten lasten, billige und 
mitunter nicht einwandfreie Milch zu ver­
wenden. Die Landwirte müssen sich als 
Grundsatz sagen: „ Je  besser und gleichmä­
ßiger wir in ihrer Beschaffenheit die Milch 
liefern, um so sicherer werden w ir den Ver­
braucher als Abnehmer erhalten, um so si­
cherer werden w ir weitere Kreise der Bevöl­
kerung dazu bringen, sich auf einen stärke­
ren Milchgenuß einzustellen. Die Zukunft der 
Milchwirtschaft soll nicht in der Erzeugung 
v. Massen-, sondern v. Qualitätsw are liegen.

Der Verbraucher wieder muß sich folgen­
des sagen: „Wenn m ir der Landwirt eine 
Qualitätsw are an Milch liefern soll, so muß 
er unbedingt seinen S tall hygienisch entrich­
ten und seine Melkmethode ändern. Dies ist 
mit Auslagen verbunden, welche ich ihm 
durch einen guten Milchpreis wettmachen 
kann". Der Konsument wird gerne für ein« 
Q ualitätsware auch einen Q ualitätspreis ar. 
legen, nur muß er die Versicherung haben 
daß der P reis gerechtfertigt ist.
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JCCeinec A Verkaufe zu r Hälfte eine Villa, 
nötiges Kapital. 60.000 D in. — 
Angebote unt. „Ruhiges Heim" 
an die Verw. 2323

Verschiedenes

Suche stille B eteiligung m it 
D in. 25.000 an  solidem U nter­
nehmen oder Geschäft. A nträge 
u n ter „A nteil" an  die Rerw. 

2354

H ausnäherin  empfiehlt sich m it 
guter Nachfrage. Adr. Verw. 

2341

Achtung! R eperatur von Schnee 
schuhen, Doppler 30 D in. Bei 
Lovec, Schuhmacher, G lavni lrg 
4 im  Hofe rechts. 2326

G ute Hausmannskost wird an 
einige Herren oder Dam en ver­
geben. Anfr. Verw. 2344

Osebna praoica ist zu verpach­
ten. Adr. Verw. 2289

Altsteirerhühner - B ru teie r von
erstklassigem S tam m  billigst ob« 
zugeiben. Fischer, Pekre, Post 
LimbuZ. 2395

Drei M onate a ltes Kind wird 
a ls  eigenes abgegeben. Adresse 
Verw. 2410

Suche eine tüchtige F ra u  für 
Gemischtwarengeschäft a ls  M it­
arbeiterin  m it kleiner Kaution, 
zum sofortigen E in tritt . Anfr. 
Verw. u n ter „100". 2411

Einige Klavierschüler werden l in  RogaSka S la tin a
noch ausgenommen. A nträge u. (^ohitich-Snuerbrunn). bestens 
„M äßiges H onorar" an  die!??legem. 6 Z im m er R ebrnraum  
V e rw .' . 2440 i ltchkeiten, W irtschaftsgebäude,

— ; samt 3600 nt2 G arten  wird ver
K lavierspieler(jn), bescheiden, 
für Sonntagsnachm ittage vom 
soliden Vorstadtgasthaus fü r  be 
ständig gesucht. A nträge unter 
„K lavier" an die Verw. 2254

Vegetarische Küche sucht noch
einige Abonnenten. Aleksandro 
va 11/3, links. 2266

Seidenstrüm pfereparaturen wer
den schnell und billigst ausge­
führt. Aleksandrova 11/3. links 

2264

kauft. Adresse un ter N r. 25.930 
bei P ub lic itas . Zagreb, J l ic a  9 

2222
Kleines H aus, welches fährlich 
10-000 Din. träg t, ist billig zu 
verkaufen. U nter „B illig" an  d. 
Verw. 2121

P iau in o  „Petrof", W eltmarke, 
edler T on, Din. 8000. Stutzflü­

g e l  „Petrof", engl. Mechanik, 
fast neu. F ranL M anska  21.

2363

G ut erhaltenes Kinderbett samt 
Matratze um 15g Din. zu ver­
kaufen. M aiftrova 23. Jakse. 

2444

E in  schönes B illard , neue M an  
tunelle, neues Tuch, komplettes 
Zugehör; ein ertrastarkes Ge­
päcksdreirad, ganz neue Reithof« 
fer-T ransport-Pneum atik  billig 
zu verkaufen bei F . Jakowitsch. 
Celje. 2277

W i s s e n  S  i e s c h o n ?  
„T rium ph" — P a u l  Nedog — 
wäscht die K r  ä  g e n  wie neu.

2385

Frauheim er-E igenbauw cin  in
verschlossenen Flaschen, ver Li­
ter 10 D in, zu haben bei F ra n - 
gesch, Gosposka ul. 11/1. rechts. 

2261

Sesseln werden m it p rim a Rohr 
eingeflochten, Siebe und Körbe 
repariert. Korbgeschäft Jos. Am 
loga, T rg  svobode 1, neben der 
S täd t, Brückenwaage. 335

Schriften- und Z im m erm alerci 
— im m er neue moderne M u ­
ster — und T ran sp aren t-R e­
klamen besorgt schnell und 
billig F ra n z  A m broM . G ra j- 
ska u lica 3. 286

werden rasch, billigst 
m it G a ran tie  aus- 
geführt. W anduhren 
werden abgeholt.

A. Stojcr, 
Iu rö iä e v a  ulica 8.

W enn S ie  arbeiten wollen, um
im eigenem Heime mir leichtem 
Hausgewerbe stündlich 7 D in a r 
zu verdienen, treten S ie  in  un 
fete Genossenschaft ein. Die 
Ausbildung wird kostenlos er- 
teilt. Ausführliche Anweisungen 
senden w ir gerne, falls eine 
Retourm arke beigelegt wird.
Zadruga jugoslavenskih pleta- 
Sa, Osijek. 541

e Tapeziererwaren. O ttom a­
ne M atratzen, moderne Liege- 
iofas, F au teu ils . R ouleaus, 
W andtapezierungen verfertigt 
solidest die Spezialm er’ftätte 
irerdo Kuhar, Gosposka ul. 4. 
 ____________ 1496________

O rangen, L im oni, italienischer 
wie spanischer Provenienz, so­
wie K arfiol und versch. Gem ü­
se, weil direkter Im p o r t,  liefert 
is t, dem billigsten Tagespreise 
Celestina Glavnik. L jubljana 
Telephon 2493. Poqaröarjev  rrg 
Telegram me: Glavnik Ljublja- 
« 1. V erlangen S ie  Preisliste!

1624

HOBEL
eigener Erzeugung in jeder S ti l  
a rt von der einfachsten bis zur 
feinsten A usführung au s Weich­
holz, H artholz wie auch eroti­
schen Hölzern zu tief herabgesetz­
ten Preisen, sehr solide und gu­
te Arbeit, sowie auch 1 J a h r  
G aran tie . R u r in der Produk- 
tivgenosscnschaft der Tischlermci 
«er. Betrinsska u l 18. 3128
-AAAAAa a a a a a a^ a a ^ aa

DIU STOLZ EINER
JUNGEN HUTTER

ist es, ihr K indchen in einem  schönen JUGU-Kinder- 
w agen zu fahren. Sie weiss, daß er nicht nur schön 
ist, sondern auch für den jungen K örper bequem , 
hygienisch und  behaglich. K om m en Sie zu uns, Sie 
w erden zufrieden sein. 2398

Realitäten 
F? W ? v v ? ¥ v T ? v T v ? v ? v ¥ i
Verkaufe schöne V illa  u. klein. ■ 
H aus billig. —  Besitz, 10 Joch, 
2 gr. Häuser. —  Gasthaus m it 
9 Joch 80.000 Din. —  Schönes 
E infam ilienhaus m it Badezim ­
mer, Wirtschaftsgebäude, auch f. 
Geschäft 260.000 D in. —  Schö­
ner Besitz, gr. Obstgarten, Villa, 
S tad tnahe . 2441
R ealitä tenbüro  „R  a  p  i d", 
M aribo r, Gosposka ulica N r. 28

E insam ilienhaus in Pobrezje 
zu verkaufen. Adr. Verw. 2296

Landgasthaus m it Frem denzim ­
m ern, vollkommen eingerichtet, 
Postam t (Telegraph, Telephon) 
und Trafik im H aus, ca. 18 Joch 
G rund und W ald, samt F undus 
iiistructus- wegen Todesfalles u. 
Verm ögensverteilung zu verkau 
fen. A nfragen: D r. Kupnik, M a­
ribor, S odna ulica. 2338

G ra tis  e rh ält jeder eine Probe­
dose Creme D uoary  gegen E i n ­
sendung von 3 Din. in  Postm ar 
ten für die Spesen. D aruvary  
Creme eignet sich vorzüglich ge­
gen Sommersprossen, W im m erln 
und alle Unreinigkeiten der Hän 
de und des Gesichtes. I n  allen 
Apotheken, D rogerien und besse­
ren Geschäften erhältlich. Post­
versandt Apotheke B lum  S u - 
botica. P re is  der O riq inal-D re i- 
eckdose D in. 16. 1832

Geschäftshaus in  der S tad t, m. 
S tallungen, großer W agenrem i­
se, fü r Geflügelzucht oder Ex­
port u. dgl. geeignet, günstig zu 
verkaufen. A nträge u n ter „Ge­
schäftshaus" an  A gentur Pich­
le r,^P tu j._________  2303

F am ilienhaus m it G arten  zu 
verkaufen. Kettejeva 26. 2280

1

Stutzflügel, schwarz. Marke 
R ösler-W ien, m it englischer Me 
chanik, prachtvoll im  Klang, fast 
neu, Präzisionsfabrikat, p reis­
wert abzugeben Adr. Verw.

2351

Gemischtwarenhandlung in holz 
reicher Gegend an der D rau  
und Eisenbahn gelegen, billiger 
M ietzins kann sogleich über­
nom men werden. Zwecks I n ­
ventars» und W arenübernah­
me nötiges K apital ca. 15.000 
Din. A nträge unter .Bachem ­
gegend" au die Verw. 2253

Herrliche Cypernkatzenjäcke bil­
ligst bei A. B uto len , Lolka 18. 

2290

Schöne Sm okings, Herrenklei­
der,. Dam enm äntel» Dam enklei­
der, Bettwäsche, Polster, Perser- 
und andere Teppiche, Konzert­
zithern, Harm onikas, Möbel, 
Äronzeluster, M in ia tu ren , B ü ­
cher. M aria  Schell. KoroSka 24.

Schafwolle,
Gerberwolle, a lt. Eisen, Metalle 
Schneiderabfälle, A ltpapier, Kno 
chen, Glasbruch, H adern k a u f t  
und z a h l t  bestens, P  u tz- 
h a d e r n  gewaschen und 
desinfiziert liefert jede Menge 
billigst A. A rbeiter, M aribo r, 
Dravska ul. 15, Telephon 2435.

3984

Elektrom otor 2 P S .,  T ran sm is­
sion, 4 m. lang, kompl. P o lie ­
rerei, Schleifstein. 1 m . Durch­
messer sam t Gestell billig, zu per 
kaufen. Aleksandrova 35, S tu ­
denci. 2442

Neue Chcvrolet-Sechszyliuder- 
Limousine um ständehalber preis 
w ert zu verkaufen. Anzufragen 
in  der Werkstätte A. Novak, I n  
goslovenski trg 3. 2345

Elegantes reines Z im m er even­
tuell m it Kost zu vermieten. 
Tattenbachova 18/2, T ü r  9. 

2375

Schön möbl. Z im m er Krekova 
5/1. 2387

S tren g  separ. möbl. Z im m er 
ab 1. M ä rz , zu vermieten. M ai 
strova 18/1 rechts._________ 2388

R eines sonniges Z im m er m it 
elektr. Licht, m öbliert, a. Haupt 
platze gelegen, fü r 1—2 Perso­
nen sofort zu vermieten. Lidov- 
ska 4.  2390

Schönes Z im m er, m öbliert, m it 
Badezim m erbenützung, u n ter d. 
Py ram ide  sofort abzugeben. —  
A nfr. Verw. 2392

K abinett m it Verpflegung billig 
abzugeben. M arijana 10, P a r t ,  
rechts. 2393

Zimmerkollege, anständig und 
nett, w ird m it 1. M ärz  aufge­
nom m en. I .  Oerle, V o jasn iM  
trg  8/1. 2400

Zwei zweizimmerige W ohnun­
gen in der Gospejna ul. 9 per 
sofort zu vermieten. A nfragen 
V rtn a  ul. 12. 2403

Schön möbl. luftiges Z im m er 
ab 1. M ärz  zu vermieten. Sod
na ul. 14/2, T ü r  8. 2326

M öbl.. großes Z im m er zu ver­
m ieten. Tattenbachova ulica 27, 
1. Stock, T ü r  4 .__________ 2327

M öbl. Z im m er, separ., sofort zu 
verm ieten. Tattenbachova ul. 18 
—  T ü r  1. 2334

Zu vermieten
w w w w v d v w w w Hrv
Leeres Z im m er am P ark  sofort 
zu vermieten. Z u besichtigen bis 
16 Uhr. A dr. Verw. 2433

J l l O l I  < L  25 O .  28.
M 8 R I B Ö R , Tattenbachova ul. 14

Bauplatz beim R ap id -S vort- 
Platz zu verkaufen. Adr. V er» . 

2281

Zwei neugebaute Häuser, schö­
ne W ohnungen, große G arten ­
anlagen, W irtschaftsgebäuden, 
m it Acker, an  einer größeren 
S ta tio n  unw eit M arib o r un ter 
leichten Zahlungsbedingungen 
zu verkaufen. Adr. V er» . 2051 
Leerstehendes Jndustrieobjekt, 
geeignet für jeden Betrieb, u n ­
m itte lbar an der Bahnstation 
und Kohlenwerk gelegen, zu ver 
kaufen. Adresse u n ter 25.930 bei 
Pub lic itas , Zagreb, I l ie a  9.

Z u  K a u f e n  g e s u c h t

Diverse Kleider, Herrenanzüge 
b is  250 D in., Schuhe sowie gut 
erhaltene Nähmaschine zu kau­
fen gesucht. M. M akor, Aleksan­
drova 1, Studenci. . 2429

„ S a n g  und Klang im  20. J a h r ­
hundert", gut erhalten , zu kau­
fen gesucht. Adressen m it P re is  
und N um m ernangabe bis 10. 
M ärz  u n ter „S ang  und K lang" 
an  die Verw. 2330

G ut erhaltene Schreibmaschine 
gesucht. Angebote m it P re is  un ­
ter ,S . K. R ." an  die Verw. 

2384

P rim a  R unkelrüben (Friedrich 
Wörter), jedes Q u a n tu m  pro 
kg 25 P a ra . Anzufragen in der 
Kanzlei Scherbaum. 2224

Em aill. Badew anne, ev. Bade­
ofen zu verkaufen. W ildenrainer 
jeva 6/1. . ________________ 2415

Chromatische Harm onika pre is­
wert abzugeben, Auskunft S lo- 
venska 16, F riseur. 2418

SiHlirim n larlhr
Gosposka 49. Telephon 2358

E i g e n t ü m e r  u n d  L e i t e r :  597

Prim arius Dr. Cerniü
Spezialis t  für Chirurgie,

M o d e rn st e in g e r ic h te t fü r O p era tio n en  und  a u sg e s ta t te t  
m it m o d ern en  m edizin ischen  A p p a ra ten : K ünstliche
« ° Hh “ e \  ^ S t r a h lu n g  d e r W unden , d e r  K nochen 

d  u f j 1? u n g en : T o n tea to r kür E lek tris ie ren
" ach  B esch äd ig u n g en  und bei D a rm sch la ffh e iten : Dia- 
therm ie für e le k trisch e  D u rch w ärm u n g en  in d e r T iefe  
und e le k trisch e s  O p e rie re n : »H ala«-L am pe fü r rh e u m a ­
tische  und a n d e re  sc h m erz h a fte  E n tzü n d u n g en : » E n tero - 
cleaner« für in n e re  D a rm b äd e r bei V ersto p fu n g  bei 
u ic k d a rm e n tzü n d u n g e n  und z u r  H ebung  d e s  a llgem einen  
B efindens. Verpflegstaxe: I. Klasse 120 Din. II. Klasse 80 Din, 111. Klasse 60 Din

Leere Odol-Flaschcn kauft D ro ­
gerie Kanc-W olsram. 770

Kaufe a ltes Gold, Silberkconeu, 
u. falsche Zähne zu Hüchstprei- 
fen. A. Stum ps, Goldarbeiler, 
.ftoroSfa cesta 8. 3857
tAAAAAAAAAAAAAAAAAAJ

Z u  v e r K a u f e n

f m T T v r m r v f m v t i
G roßer schöner Spiegel» für 
Modesalon geeignet, Waschkasten 
m it M arm o rp la tte  zu verkau­
fen. Zrinjskega trg  3/1 rechts, 

j  ___ 2429 __________

Nähmaschine um  850 D in a r u. 
650 D in a r zu verkaufen. S tu ­
denci, K ra lja  P e tra  c. 78.

2412

Neues Auslagefenster m it T ü r
und Roulette billig zu verkau­
fen. Adr. Verw. 2436

Zwei Pferde, mittelschwer, ver­
trau t, fehlerfrei, zu verkaufen. 
Soska u l. 15, Tel. 2094. 2389

Kleine W ohnung zu vermieten. 
Poljska cesta 8, neben R ap id ­
sportplatz._________________ 2431

M öbl. Z im m er ab 1. M ärz  
preisw ert an  ein F rä u le in  zu 
vermieten. Pristaniska u l: 8. 

2427,

Schön möbl. sonniges Z im m er 
m it Badezimmerbenützuuq, sep. 
E ingang, an  besseren H errn  zu 
verm ieten. K rekova 4/1. 2426

Schönes sonniges Z im m er in d. 
inneren  S ta d t zu vermieten. — 
Adr. Verw. 2420

Schönes, sonniges Z im m er ist 
an  einen oder zwei Herren oder 
F räu le in , m it oder ohne Ver­
pflegung, zu vermieten. S tren g  
separ. E ingang, Bahnhofnähe. 
Adr. Verw.________________2352

M öbl., sonnig. Z im m er, jepar.» 
zu vermieten. M aiftrova ul. 3, 
3. Stock rechts.____________2357

Großes, 2fenstriges Z im m er m. 
separ. E ingang, bisher a ls  

Kanzlei in Verwendung, ab 1. 
A pril zu vermieten. V etrinjska 
ul. 30/1.__________________ 2256

M odernst eingerichtete W ohnung
—  groß und südseitig — sofort 
zu vermieten. A nträge u n ter 
„Beste S tad tlage" an die V er­
w altung. 2204

R eines m öbliertes Z im m er auch
m it Verpflegung zu vermieten, 

s Adr. Verw._______________ 2438

' M öbl. Z im m er sofort zu ver­
mieten. Gosposka 46/2, 7.

2437

H err w ird billig aufs B e tt ge­
nommen. Jenkova 4/1. 2421

Schönes möbl. Z im m er für 1 
oder 2 Personen zu vermieten. 
M aiftrova 18/1, 4. 2424

Verkaufe billig Pelzm antel, echt 
Sealskin, schwarz. Adr. Verw. 

2396

G ut erhaltene Schlafzim m er - 
Einrichtung, poljtiert, preisw ert 
abzugeben. S tr ita r je v a  6. 2399

Kinderwagen billig zu verkaufen 
Jo z e  Vosnjakova 20, T ü r  1. 

2405

Elektrische S a lo n  - 
und Kachelsparherd, 
billig zu verkaufen. 
11/ 1.

Stehlam pe
fast neu, 
Gosposka 

2422

2 doppeltürige Häugekasten, ein 
zelne Kasten, Tuchent, Tisch, 
Schreibtisch, Waschkasten, S p ie­
gel, Pendeluhr, Betten, G ram ­
mophon, elektr. Bügeleisen und 
Diverses billig zu verkaufen. — 
Studenci, Aleksandrova 1. 2429

Wegen Todesfall verschiedene 
M öbel, Kleider, billig zu ver­
kaufen. M linska u l. 7/1. 2316

H erren - Frühjahrsüberzieher»
sehr gu t erhalten , g rau , Da- 
mentuchmautel. schwarz, Herren 
jakett schwarz, billigst zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 2331

Galantericgeschüst m. W ohnung, 
auf frequentem Posten ist gün­
stig zu verkaufen. A nfragen u n ­
ter „Günstig 25" au  die Verw. 

2337

Vollsüßes A l m h e n 4 W ag­
gons zu verkaufen. Schüller, 
S lo v e n jg r a d e c .   2383

Erstklassiges Kuschner - K lavier 
billig zu verkaufen. TrLaZka ce­
sta 8. 2358

E in  Kostkind von 2 J a h re n  auf 
w ärts  w ird ausgenommen. Adr. 
Verw. 2413

Zwei H erren werden auf Kost 
und B ett aufgenommen. Anfr. 
Verw. 2414

E in  m öbliertes und ein leeres 
Z im m er ev. m. Küchenbenützung 
zu verm ieten. W ildenrainerieva 
6/1. 2416

M öbl. Z im m er zu vermieten. 
S tr ita r je v a  7/1, T ü r  6. 2282

Parkettzim m er, sonnig, elektr. 
Licht, separ. E ingang, Badezim  
merbenützung. T rd inova  ul. 9. 
______________2144___________

Schön m öbliertes, sonniges, se­
par. Z im m er a n  besseren H errn 
sofort zu vermieten. K asl, Go­
sposka 52. 2362

Sonniges, möbl., schönes Z im ­
m er, m it Badezimmerbenützung, 
und ein kleines Z im m er m it 
Küchenbenützung sofort zu ver­
m ieten. M eljska cesta 38, 2. S t.

2336

N ett möbl. Z im m er, separiert, 
elektr. Licht, zu vermieten. — 
Frankopanova 51. 2322

M ansardenzim m er und Küche 
zu verm ieten. Elektrische, Waffer 
leituirg, Waschküche. Anzufrag. 
M agdalenska ul. 59. 2340

Einfach möbl. Zimmer» elektr. 
Licht, separ. E ingang, an  1 od. 
2 Personen sofort zu vermieten. 
P lin arn isk a  ul. 1, Lorber. 2348

Zim m er uniT Küche ab 1. M ärz
zu vermieten. Spesovo selo 15, 
Pobrezje.__________________2324

Sonniges möbl. Z im m er, separ. 
E ingang, zu vermieten. Koseske 
ga 13. 2370

Kanarienweibchen, erstklassiger
Harzereltern fü r Zuchtzwecke. 35 
Diu. Wellensittiche. Soldatensta­
re, K ard inal, Prachtfinken, Z i e r  
fische und A quarium . Salom ou, 
Aleksandrova 55. 2317

Größere Menge süßes Heu, ohne 
Regen eingebracht, hat abzuqe- 
ben E. Sicher!, Sp . Polskava. 
Pragersko. 2346

Schön m öbliertes, sonniges, se­
p a rie rtes Z im m er ist sofort zu 
verm ieten. S trm a  u l. 15. 2374

Zweibettiges möbl. Z im m er zu 
vermieten. W resnig, Taborska 
ul. 8._____ 2382

Schönes, lichtes M agazin in  d. 
Dimensionen 7X 5 .50X 2 .75  m it 
Kraftstrom  und Gaseinleikung, 
in  der M aiftrova ulica. in der 
Nähe d. Hauvtbahnhofes billigst 
und sofort zu verm ieten. Autr. 
u n ter „333" an  die Berw 

2328

Schönes Lokal Samt M agazin  
für eine G reislere i geeignet, 
ev. m it W ohnung billig zu ver­
mieten. A nfr Studenci, K ralja  
P e tra  c. 26. 1928

Zu mieten gesucht

Welcher einsame Hausbesitzer»
ä lte rer H err oder F ra u , nim m t 
gegen gute Verpflegung besseres 
kinderloses E hepaar?  Dasselbe 
sucht kleine W ohnung. Anträge 
an  die Verw. u n te r  „B eam ter". 

2406

Zweizim m er - W ohnung i. Zen
trum  fü r A p ril oder später ge­
sucht. A nträge u n ter „Einzelne 
Person" an  die Verw. 2404

Suche gute F am ilie  (slowenisch 
oder deutsch), wo g r ö ß te s  Kind 
gute Kost und W ohnung finden 
könnte? Ev. m it separ. Z im tner 
A nträge unter. „Gute Fam ilie  
a n  die Verw. 228”

Hübsche 3—5-Zim m crwohnu«a,
im Z en trum  gelegen, zu miete" 
gesucht. Anträge u n ter „Pünkt­
licher Z ah ler" an die Verw. 
____________ 2265_____________
Bessere 4— özim m rige "der 
V ierzim m erw ohnuua. parket­
tiert, elktr. Licht, Badezimuse'
samt Nebenräum en für Dior 
gesucht. A nträge u n ter „Ruh-ff 
F a m ilie ' an  die Verm. 22-»
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3 »  mieten gesucht.

Suche leeres Zimmer m it sep. 
Eingang im  S tad tzen trum . Iln- 
tor „D auernd" an die Verw. 

2285

Wohnung, 3 Z im m er m it Bade 
zmimer per sofort oder später 
$u m ieten gesucht. Gest. A n trä ­
ge an  F irm a  „Poldiöelik" M. 
Jarc, Gosposka 44. 2402

Stellengesuche

Verkäuferin sucht Posten in  P a ­
pierhandlung. Bäckerei oder in 
ihnl. Geschäfte. Spricht die beut 
che, slowenische und tschechische 
Sprache. Adr. Verw. 2423

Hunger M an n , technisch u. lauf« 
nännisch gebildet, sucht entspre- 
henden Posten. A nträge un ter 
.Anfänger" an die Berw. 2417

Männliche Kanzleikraft m. mehr 
lähriger P ra x is , versiert im 
Export, sucht seine Stelle zu ä n ­
dern. Gefl. A ntr. un ter „B rav" 
rn die Verw. 2439

Lpezereikommis, m it 2jähriger 
Lraxis, der slow, und deutschen 
Sprache mächtig, sucht Stelle, 
ildr. Verw. 2209

Arbeitsam es E hepaar ohne Kin 
der sucht Hausmcisterposten. — 
Adr. V erw ._______________2321

Thmpalh. F räu le in  m it üsähr. 
Praxis, der slow., serbokroat. 
"Nd deutschen Sprache in W ort 
und Schrift mächtig, Buchhal- 
tongspraxis, wünscht a ls Kon­
toristin, Kassierst! oder Verkäu- 
serin unterzitfom mcn Znschrik- 
ton erbeten un ter „O. D ." an 
d - e V e r w   ______ 2243

Besseres deutsches Mädchen m it 
Aähkenntuisseu wünscht a ls  S tu  
benmädchen oder zu einem klei­
nen Kinde in besserem Hause 
unterzukommen. A nträge erbet. 
Unter .A nfängerin" Slovenska 
Bistrica 113.    2302

Junges sympathisches F räu le in  
Mit P ra x is  wünscht Stelle a ls  
Kontoristin, Kassierin, Verkäu­
ferin, ev. halbtägig, Zuschriften 
Unter „Waise" an  die Berw.

 2318_____________
Erzieherin m it P ra x is  und 
Sprachkenntnissen sucht Stelle 
itu Kindern von 3— 7 Ja h re n  in 
Diaribor oder au sw ärts . A ntr. 
unter „M . H." an  die Berw. 

2342

FROHUNGS-KUR
Der F rüh ling  ist da und die K nospen beginnen sich zu öffnen.

N un ist es Zeit, auch an die G esundheit zu d e n k e n ; denn wie der Saft 
im H alm e, so un terlieg t auch das Blut im K örper einer verstärkten Z irku­
lation, w elche schw ere Folgen  nach sich ziehen kann. D esw egen ist es 
notw endig, den  K örper von den sich angesetzten und  ihm schädlichen 
Stoffen zu reinigen.

M an m uß ihm  neue und  belebende Säfte zuführen, um  ihn w ider­
standsfähig und  gesund  zu m achen. D iesen Zweck erfüllt am besten eine natürliche Kur mit 
dem  H eilkräutertee „ P L A N I N K A “ ,  welcher vorw iegend aus den erlesensten A lpenheilkräutern 
erzeugt wird. L angjährige E rfahrungen bestätigen, daß der „ P L A N IN K A “ -H eilkräutertee, welcher erprobte* 
und gute heilw irkende B estandteile enthält, der beste und einzige Regulator zur Blutreinigung und 
Blutauffrischung ist. „ P L A N IN K A “ -H eilkräutertee vernichtet die K rankheitskeim e, filtriert des Blut, fördert seine regelm äßige
Zirkulation und  som it die E rholung  des ganzen O rganism us. E ine 6 — 12-wöchige Kur mit „ P L A N I N K A “ -H eilkräutertee ist
von außerordentlicher W irkung, und  zwar ohne Gilt, bei folgenden K rankheiten: bei schlechter V erdauung und Verstopfung, 
bei D arm trägheit, bei B lähungen, bei Schwindel, Sodbrennen, bei H arnsäureerkrankungen und  H äm orrhoiden, bei H erzschw äche 
und H erzverfettung, Leberkiankheiten, bei N ervosität und N ervenkrankheiten. „ P L A N I N K A “ -H eilkräu tertee fördert den 
Appet-t und ist von außerordentlicher W irkung bei A rteriosklerose und Lungenverschleim ung.

V erlangen sie in den A potheken nur den echten

»* P L A N I N K  A “  - T E E  B A H O V E C
welcher nicht offen, sondern nu r in p lom bierten Paketen zu 20 D verkauft wird, versehen m it der Aufschrift des E rzeugers

A p o t h e k e  Mr. P h. L. B a ho ve c ,  L j u b l j a n a
23 t 4

Mädchen, das in den häuslich. 
Arbeiten bewandert ist u. auch 
nähen kann, wird zu 3%  führ. 
Kinde gesucht. A nträge m it B ild 
u n ter „2273" an die Verw. 

2273

Kellnerin, sang, hübsch, auch 
A nfängerin, w ird fü r ein Land­
gasthaus gesucht. A nträge an d. 
Verw. unter „Gute Rechnerin". 

________2233___________

Besseres, gesundes, reindeutsch- 
' sprechendes Kindermädchen oder 

F räu le in , das auch arbeiten 
will, w ird zu einem fünfjährig. 
Buben fü r sofort gesucht. A ntr. 
m it Photographie an Buchhand­
lung Vosicki, Koprivnica, Tav- 
sk a b a n o v in a . 2304

Tüchtiger geprüfter Maschinist» 
ausgelernter Maschinenschlosser, 
Elektriker (Mechanikers m. lang 
lähriger P ra x is  in  allen ein« 
W ägigen W erkstättenarbeiten 
'“tote automatischen Maschinen, 
Aufstellungen von N euanlagen, 
^sitzt P län e  verschiedener F lie- 
3“nfängerfabrikationen, sucht 
Dauernde S tellung. A nträge un- 
“r  „2368" a n  die Berw . 2368

j*®chtn, tüchtig in  allen häusli- 
toe.n Arbeiten, sucht Stelle zu 
stoinerer Fam ilie , geht auch als 
^E tschafterin  zu alleinstehend. 
*totn. Adr. Verw.________ 2369

E rh e ira te te r  V erw alter sucht 
^tollenwechsel Unk. „Energisch" 

die Verw.' 2371

Größte deutsche Schuhmaschinen 
fabrik sucht Subvertrc ter. A n­
bote an die Verw. unter „Schuh 
M aschinen". 2332

F ü r  Massenartikel suche Verkäu 
ser. Anbote an  die Verw. unter 
„N ur Privatkunden". 2333

Lehrmädchen wird gesucht. B lu ­
mensalon „V rt"  TLam onja i 
drug, Gosposka 37. 2380

,  --«wfettn der Spezereiüran- 
sucht Stelle. geht auch aus- 

®att§. A nträge un ter „Spe- 
an  die Verw. 2394

Jbffene Stellen

» e s  Mädchen wird zu drei 
(w lflei F am ilie  nach Subotica 
Ä  Vorzustellen „tzergo", 

ftonage, Ras Leva ul. 2431

^ L e h rm ä d c h e n  wird für D a- 
«Am>!chneiderei ausgenommen, 
x. °% lo n  A d ariö , S ta ln a  uli« 
- . ___   2435

etfef | Iinte B ^ jx n e r in  wird 
QeMS 5 ' 2 S tunden  täglich auf« 
HCttommen. V razova 3/1 links, 
c j v   2430  __________
t e a ^ .  JM tfm ftiaung ohne Fach 

hastend auch fu r  al- 
f jW ; , , .?  F ra u  oder auch für 
'tatr * 'ftcn ' g a ran tie rtes  mo- 
3~ ^ 0nn> Einkommen von T in . 
ein den Betrieb ist
l0—l 5 n ^ fltr Umner B etrag  v. 
und hüm, ® in a t erforderlich 
A n trö „ „? .°^ m e n  sichergestellt, 
an di-> m längstens 2. M ärz
Slifito« torw. u n ter „Ohne jedes 

2407

G roßer starker Bäckerlehrling 
w ird ausgenommen. An fr. V er­
w alt. _ _ _______  2361

G uteingefA irter fachtüchliger 
Reisender f. S low enien  gesucht 
von K urzw arengroßfirm a m it 
altem  Kundenstock. Autoselbst­
fahrer bevorzugt. Offerte m it 
genauen Angaben über b isheri­
ge Tätigkeit, Referenzen u. Ge­
haltsansprüchen u n ter „2372" a. 
b icJB erto ._______________  2372

Suche e in  ä lteres F rä u le in  od. 
F ra u , 10 M inu ten  von der 
S ta d t, die gut bürgerlich kocht 
und alles im  H aushalt macht, 
zu einem, ä lteren  Ehepaar, m it 
kränklicher F ra u . A nträge schrift 
lich an  F ra n z  Toplak, Lisce 11 
bei Celje. _______ 2379

Zwei Drechslergehilsen, die an
saubere Arbeiten gewohnt sind, 
werden ausgenommen. B evor­
zugt werden solche, die an B il­
lard-A rtikeln schon gearbeitet ha 
ben. Bei Entsprechen ständige 
S tellung. A nträge m it Angabe 
der bisherigen Tätigkeit sind zu 
richten an Josef Ehrlich, B il­
lardzubehörerzeugung, Som bor, 
D unavska banovina. 1676

Einige gut eingeführte Reisen 
de fü r Photovergrößerung wer 
den ausgenommen. „M ina". 
M aribor-Pobrezje. Nasipna 16. 

2286

Ehrliches, braves Mädchen für 
alles, das auch kochen kann, 
w ird ausgenommen. Adr. Verw. 

2335

Suche anständiges, ehrliches 
Mädchen für atlles, welches zu­
hause schlafen kann. Cvetliöna 
u l. 25, T ü r  8. 2339

Jü n g e re  Köchin fü r alles, m it 
Jahreszeugnissen, reinlich und 
nett, w ird zu 2 Personen auf­
genommen M 'e re e v a  ulica 21. 

2299

Jü n g e re  Kanzleikrast, m ilitä r­
frei, zum sofortigen E in tr itt  ge 
acht. Erforderlich slow., kroat. 
und deutsch perfekt in  W ort u. 
Schrift. Maschinschreiben, deut­
sche S tenographie. B ergm ann in 
drug, Celje. 2355

Lchrjunge aus gutem Hause, 
m it entsprechender Schulbildung 
— findet bei freier Kost und 
Wohnung Aufnahme bei M . B er 
dass, Spezerei- und Sam enhaud 
lung, M aribor. 2360

Mädchen für alles, das selbstän 
big kochen kann, ehrlich und 
rein ist, w ird aufgenommen. — 
Kiefer, Tattenbachova 15, P a r t .  
_____________2203_____________

Kuhmeier gesucht, verheiratet, 
m it 1—2 Arbeitskräften zur 
B redienung eines S ta lles von 
ca. 40 Kühen. Näheres und vor 
züstellen Oskrbnmtvo G rafte ine  
T u rn is . Poöta P lus. 2184

Koch - Lehrmädchen wird für 
6 M onate ausgenommen. Adr. 
Berw . 2401

B edienerin gesucht. S troßm ojer- 
jeva 1 3 .______ ___ 2397

Fleißiges jüngeres Mädchen 
w ird aufgenommen in  der B lu ­
m enhandlung B . W eiler, Go­
sposka 26. 240

Geschästsdiener, gleich,zeit. F a h r  
radmechaniker. w ird ausgenom­
men. A nträge u n ter „Ehrlich 
250" an die Verw. 2244

Köchin, fleißig, verläßlich, ehr­
lich, m it guten Zeugnissen, wel 
che auch bei anderen H ausarbei 
ten m ithilft, w ird fü r den 15. 
A pril von besserer F am ilie  ge­
sucht. A nträge u n .er „ S tän d i­
ger Posten" an die Verw. 2449 
Schönes, möbl. Z im m er sofort 
zu vermieten. M aistrova 14/2.. 
T ü r  5. 2098

W oraus w arten  S ie ?  S ie  haben 
noch im m er keine Beschäfti­
gung? Andere Leute haben 
durch unser neues Hausgeiverbe 
schon wochenlang einen schönen 
Verdienst. Die A usbildung ist 
kostenlos. F ä llt es Ih n e n  schwer 
einen B rie f  zu schreiben? 91 iche 
re In fo rm atio n en  erteilen w ir 
gerne, falls eine Retourm arke 
eingesende. w ird. Zadrnga ju- 
zoslavenskih pletaöa, Osijek.

2454

Korrespondenz
TTVTTTTVf v rrv 'T T 'rw v V
F räu lein  in  m ittleren  J a h re n  
toünfcht m it ä lte ren  H errn  Ehe- 
kekanntschaft zu schließen. Kränk 
lich euer leidend kein H indernis 
A nträge unt. „Ehrlich gemeint" 
an die Verw. 2425

P riv a tb eam ter m it 60.000 Din. 
Jahreseinkom m en sucht B rief­
wechsel zwecks H eirat m it gebil­
detem, vermögendem Mädchen 
bis 26 Ja h re . Zuschr. m it Licht 
bild und voller Adresse erbeten 
an  die Verw. u n ter „Fachm ann 
in  S law o n ien " . 1701

Hallo! Wohin?
Sonntag, den 1. März

im Gasthause Skof.
Eintritt frei. H iezu ladet 
höflichst der Gastwirt.

ZUR 
FRUH3AHRSANPPUHZUNQ

sch ö n e  in- und a u slän d isch e  (E xo ten ) K oniferen , v e rsch ie d en e  
Z ie r- und  A lleebäum e, Z ie rs träu c h e r , H eck en p flan zen , F o rs t-  
p flanzen , Sch lingpflanzen , R osen  in sch ö n sten  S o rte n . D eko­
ra tio n sp flan zen , O b stb äu m e, O b stw ild linge , e tc . in  a llen  G rö ­
ßen b illig st. P re is lis te  auf W u n sch  g ra tis .  Uprava v e leo o se -  
stva  T isina , p o s ta :  R ankovci (P re k m u rje ) . 2306

1

E i n l a d u n g  
zur öffentlichen Aktienzeldinung

Auf G ru n d  d e r von  d e r kgl. B a n a lv e rw a ltu n g  d e s  D ra u b a n a ts  im N am en des  
M in isterium s für H an d el u n d  In d u str ie  in B e o g rad  u n te r  N r. VIII/6859-1, vom  6. D e ­
zem b er 1930 au sg e g eb e n en  p ro v iso risc h en  K onzession  zu r G rü n d u n g  d e r  G a s tw ir te -  
B ra u e re i A. G. in L aäko , d ie dem  V o rb e re itu n g sa u ssc h u ß  fü r  die G rü n d u n g  d ie se r U n­
tern eh m u n g  e r te il t  w u rd e , d e r sich  zu sa m m en se tz t au s  den H e rren  M ajcen Ciril, Re* 
s ta u ra te u r  in Z idan i m ost, K avöic Franz, B e sitz e r  u n d  R e s ta u ra te u r  in  L ju b ljan a , Zem - 
ljic Franz, B e sitz e r  und  H o te lie r in M aribo r, Dr. R os Franz, R e ch tsa n w a lt, B e s itz e r  
und B ü rg e rm e is te r  in L asko , Ing. Uhlir Hugo, S c h lo ß b es itz e r  in  R uda , L o k a  be i Zidani 
m ost. Trop O gnjeslav, B e sitz e r  und  H o te lie r in L ask o , Emersiü Anton. R e s ta u ra te u r  
in M arib o r, P acn ik  Danim ir, B e sitz e r  u n d  G a s tw ir t  in L ask o , O set Andreas, H o te lie r in 
M arib o r, Krulej E rn s t, B e s itz e r, G a s tw ir t  und  B ü rg e rm e is te r  in S e v n ica . Juvanöic  
Franz, B e sitz e r  und  H o te lie r in Z idani m ost. D olinsek August. B esitzer  u n d  G astw irt 
in H ras tn ik , sch re ib en  w ir  die

öffentliche Subskription
von  A ktien  aus, die d ie G a s tw ir te -B ra u e re i A. G. in L ask o  a u sg e b en  w ird . D as  
G ru n d k ap ita l b e trä g t  Din 10,000.000.—. e in g e te ilt in 20.000 A ktien  zu  D in 500.—. D ieses 
K apital kann ü b e r B esch luß  d e r G en era lv e rsam m lu n g  auf D in 25,000.000. e rh ö h t w e r ­
den. Da b e re its  Din 11,000.000.— des A k tien k ap ita ls  in d e r  V o rsu b sk rip tio n  s ic h e r­
g e s te llt  w u rd en , w e rd e n  die d u rch  d ie  g e g e n w ä rtig e  S u b sk rip tio n  g ew o n n en en  M itte l 
fü r die v o rg e se h e n e  E rh ö h u n g  des A k tien k ap ita ls , die in  d e r g rü n d en d en  G e n e ra lv e r­
sam m lung  fe s tg e se tz t w ird , v e rw e n d e t  w e rd en .

D ie A ktien  lau te n  auf N am en und  w ird  e ingehoben
a) in b a r  so fo rt je D in 500.— fü r d ie A ktie  o d er
b) Din 200.— p e r  A ktie  so fo rt und  d e r  R e s t in 12 au fe in an d erfo lg en d en  mo­

natlichen  R a te n  zu D in 28.—  p e r  A ktie, beg in n en d  m it 1. A pril 1931.
In beiden  F ä llen  w ird  fü r jed e  A ktie  noch  d e r  B e tra g  v o n  D m  10.—  a ls  E in­

sch re ib g e b ü h r c inge lioben . ..
D ie g rü n d e n d e  G e n era lv e rsam m lu n g  w ird  e in b eru fen , so b a ld  die g e g e n w ä rtig e  

p ro v iso risch e  K onzession  vom  M in isterium  in e ine defin itive  u m g eä n d e rt w ird , w a s  
b e re its  a n g esu ch t w u rd e .

A ufgabe d e r  G e n era lv e rsam m lu n g  ist es, den  V erw a ltu n g sa u ssch u ß  und den  
U e b e rw ach u n g sau ssch u ß  so w ie  d e ren  E rsa tz m ä n n e r  zu w äh len . D ie G e n e ra lv e rsam m ­
lung is t b e rec h tig t, B esch lü sse  zu  fassen , fa lls persö n lich  o d e r du rch  B e v o llm äc h tig te  
w en ig sten s  ein D ritte l d e r  A k tio n äre , die w e n ig sten s  ein D ritte l d e s  A k tien k ap ita ls  
v e r tre te n ,  a n w esen d  ist. D as S tim m re ch t in d e r G e n e ra lv e rsam m lu n g  b e s itz t  jed e r 
A ktionär, d e r  je nach  d e r  Z ahl d e r A ktien  am  g e sa m ten  V erm ögen  d e r  G ese llsch aft, 
ih rem  G ew inn  und V erlu s t A nteil b e s itz t, fü r die V erp flich tungen  d e r G ese llsch aft 
h a f te t  e r  jed o ch  n u r  m it d e r fü r die U eb ern ah m e  d e r  A k tien  e n tr ic h te te n  Sum m e.
Die Frist für die Subskriplion dauert 30 Tage, u.zwar vom 2. bis 31. März 1931.

D ie S u b sk rip tio n  n ehm en  v o r :
1. E rste K roatische Sparkasse in Zagreb und alle ihre Filialen (in Slow enien  

in Celje, Ljubljana und M arlbor);
2. K anzlei des V orbereitungsausschusses für die Gründung der u a stw irte -  

Brauerei A. G. in Lasko:
3. Okrajna hranllnica In posojilnica. Lasko.
In te re s se n te n  a u ß e rh a lb  der O rte , in  den en  d ie S u b sk rip tio n  vo rg en o m m en  

w ird , w e rd en  g e su c h t, sich  z w ec k s E inholung  von  In fo rm atio n en  und  D ru ck sach en  an  
eine d e r o b e rw ä h n te n  S u b sk rip tio n ss te llen  zu  w en d en .
Für den V orbereitungsausschuß für die Gründung der G astw irte-B rauerei A. G. LaSko: 

M A J C E N  CI RI L m. p.  T R O P  O G N 3 E S L A V  m. p
V orsitzender. Sekretär.

LASKO, den 25. Februar 1931. 23«
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Arbeitsschuhe für das Frühjahr
Für arbeitende Herren: W ir besitzen eine große Auswahl in H erren- und D smenschuhen für jede Beschäftigung. W ir beraten 

Sie gerne, w elcher Schuh für Sie der passendste is t. Sie können Ihre Arbeitsfähigkeit unter geringster 
Kraftentfaltung nur dann erhöhen, wenn Sie den zw eckentsprechenden Schuh tragen. T ragen Sie nicht 
irgendeinen Schuh, sondern kaufen Sie sich Schuh e, die besonders gem acht sind.

Serie 6627—06

W enn S ie  K leider a u s  engli­
schen  S toffen  trag e n , können  
S ie  n ich t ohne d iese  S ch u h ­
form  auskom m en. W erd e n  in 
sc h w a rz e r  u n d  b ra u n e r  F a r ­
be ge fü h rt.

S erie  1937— 22

G esch m ack v o lle  H albschuhe, 
d ie S ie  ü b e ra ll und  fü r jede 
T ag e sz e it t ra g e n  können. 
D iese lb en  b esteh en  aus 
sc h w a rze m  B o x led e r m it un­
v e rw ü s tlic h e r  G anzgum m i­
sohle.

Besuchen Sie uns!

Für Damen:

iE -

S erie  3767—22

H e rren sch u h e  au s sc h w a r-
Serie 0767—00 S erie  3635— 18

169.-

S erie  1945— 11

Für Kinder
h ab en  w ir  U e b e rra sc h u n g e n  v o rb e re ite t .  W ir  schuf- 
fen n eu e  G rö ß en , w a s  e ine

neue Preisherabsetzung für Kinderschuhe
b e d e u te t. W ir  w ü n sc h e n , daß  d ie K in d er fü r  d ie  ge­
fä h rlic h s te  F rü h ja h rsz e it  g u te  S ch u h e  e rh a lte n . N ü t­
zen  S ie  d iese  g ü n s tig e  G e leg en h e it au s! V e rso rg en  
S ie  Ih re  K in d er u n v e rz ü g lic h  m it h a ltb a re n  S tra -  
p az sc h u h e n !

69,

S ch n ü rsch u h  au s  fe ttem  L e -  S chw ürhalbschuhe sin d  noch D am enschuhe  au s  B ox
zem , fe ttem  K uh leder m it ge - d e r m it G um m isohle. L ange  im m er b e lieb t, b e so n d e rs  n ied rigem  A b satz , an
h e f te te r  Sohle. A uch an  Fei- h a ltb a r, w enn  d ieselben  m it w eg en  ih re r  n ra k tisc h en  und b e its - und S o n n ta g en  zu tra

e r ta g e n  zu  trag e n . S e h r  h a lt-  u n se rem  S ch u h fe tt b eh an d e lt gefälligen  Form ,
b a r .  w e rd en .

m it F ü r R egen  
Ar-

S er ie  3762—22 

und ü b e rh au p t

Serie  3922—08

»M okassins« — s ta rk e  H alb­
sc h lec h te s  W e tte r .  G eb e ite te  schuhe  aus D ullbox m it Gum - 
Sohlen  au s  s ta rk e m  K uhle- m isohlen , d a s  Ideal a lle r 

gen , b e so n d e rs  Itir den  n ach - d e r. D e rse lb e  S chuh  w ird  K naben.
auch  in sc h w a rze m  u n d  hell­
b rau n em  B o x  g e fü h rt.

m ittäg ig en  S o az ie rg an g .

Serie  9897—70

G anzgum m istie fe l fü r F rü h ­
ja h rsa rb e ite n  im W a s se r  od. 
auf feuch tem  B oden. S c h ü t­
zen  S ie  Ih re  Füße, d am it Sie 
s te ts  tro c k e n  b leiben!

S erie  1867— 70 Serie  2957— 17 S er ie  1634— 22 S erie  9891— 70S erie  3945—05

A rb e itssch u h , gan z  a u s  G um - O hne d iesen  S ch u h  können  D am en sp an g en sch u h  für je- F ü r  S ch ü ler. Im  F rü h ja h r  F ü r  u n se re  k le in en  G en era le
mi, sin d  d ie  einzigen , die bei S ie  im F riih ja n r am  L ande den T ag . au s  h a ltb a re m  B ox- w e rd e n  d ie hohen S ch u h e  ab - G anzgum m istie fe l zu  e rm ä-
F rü h ja h rsa rb e ite n  auf n assem  n ich t auskom m en. D e rse lb e  led e r. F ü r  den S o n n ta g  d e r- g e le g t u n d  d u rch  b eq u em e ß ig ten  P re ise n . K aufen  Sie
B oden  u n d  im W a s se r  Ih re  b e s teh t au s w e ich em  B ox und se lb e  S chuh  au s  L ac k  D inar H a lb sch u h e  au s  sc h w a rze m
F ü ß e  s te ts  w a rm  u n d  tro k -  b e s itz t einen beq u em en  u isd - 
k e n  h a lte n . r ig en  A b satz .

169.—. o d e r  b ra u n em  B o x  e rse tz t.
d iesen  S chuh  Ih ren  K indern, 

S ie  w e rd e n  Ihnen  e ine  g ro ­
ße F re u d e  b e re ite n .

Mit 9 6 0 0  Ausstellern' .

von1 6 0 0  Warengruppen

aus 7.4 ländern

ist die

für jeden 
d ie  e t i E  
Orientierurtjjs- 
Gelegenheit!

n Ge$<häftsmcmr 
t kommende 
S ie  k a u f e -

Alle Auskünfte erteilt 
der Ehrenamtliche Vertrete«

Dr. Leo Scheichenbauer, ehem. 
torimn, Maribor. Trg svobode 3, Tel;

Oder:

Die Geschäftsstelle des Leipziger Sfeft 
«mtr. Beograd, M i te te s  33.

Labor^
Tel 2*&

gut erhalten ,, w ird gekauft. A n­

träge an die Verw. un ter „Sy- 

stem Berkel". 2042

Leset und verbreitet die

Mribmr

Ein großer Irrtum
is t es, w enn Sie g lauben , d as  RADIO sei so teuer, daß 
Sie sich selbes nicht ansch affen können .

In unserem  G eschäftslokal in Maribor, Aleksandrov* 
cesta 44. stehen Ihnen gegen monatliche Teilzahlungen
von 70 bis 200 Dinar vorzügliche R ad ioapparate  zuf 
V erfügung , w elche m it L autsprecher säm tliche europäi­
schen S tationen  em pfangen.

W ir m achen  Sie heu te  speziell auf fo lgende Apparate 
au fm erk sam :

Dreiröhren „Reinartz i «

Thomasmehl
über 20°/, 2311

Niftrophoskal 
Superphosphat 

Stickstoff
F abriksniederlage bei Fa. 
Andraschitz, Maribor.

Kauf und Verkauf von Valuten 
und Wertpapieren zu den besten 
Tageskursen. Kuponeinlösung

ln g r ö le re n M e n g e n  hat a b z u g e b e n

Mariborska tiskarna

>V
kom plett, m it säm tlichem  Z ugehör und Lautsprechef

Din 1980,->

Vierröhren „Reinartz“
kom plett, m it säm tlichem  Z ugehör und feinem  Laut­
sp recher „A m plion“ AC 2 7 ..........................Din 3600*-'

V erlangen Sie auch Offerte über allerneueste Radio- 
A pparate m it Anschluß an den elektrischen Strom .

R A D I O  L J U B L J A N A
PODR. MARIBORr Aleksandrova 44

Baifoi posM rä Ä
Sn MarEbor, Gosposka tilica 25

Kontrolle aller in- und auslän­
dischen Lose. — Klassenlose 

in größter Ausw ahl
1019

Chefredakteur, und für dL R tiak tiu a  teranfw prtik* ;: Udc JCAfPER. -  Druck .der »M aribcrska tiskarna« in M aribor, —  Für den Herausgeber und den Druck veraot-=
-rnrF ’>>-« E re k to r  Star.ko DETELA. Beide wohnhaft la M aribor,- **


